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Unerwartete Folgen des Paktes mit Moskau / Stalin wird schon sehr ungeduldig 


Drahtbericht unserer Berliner. Schrillleltung 
Berlin, 30, Jull 


Während der deutsche Vormarsch über den 
Don bei Rostow nach Süden weitergeht, der 
Don selbst ostwärts der Stadt in breiter Front 
überschritten, und der Manytsch- und Sal-Ab- 
schnitt bereits erreicht ist, nimmt die Nervosi- 
tät in England zu. Alle Kommentare münden 
in verstärktem Mäße in der Frage nach einer 
zweitenFront, Wie die Briten sich jahre- 
lang an der Fünften Kolonne für ihre Mißer- 
folge schadlos hielten, so schieben sie jetzt 
alle ihre Kümmernisse auf jenes: sagenhafte 
Schlagwort. Für die Sowjets aber ist es weit 
mehr als das. Sie brauchen dringend ein 
britisch - amerikanisches Ablenkungsmanöver, 
möge es noch so sinn- und erfolglos sein, Sie 
setzen alle Hebel in Bewegung, um einen An- 
griff der Verbündeten zu erzwingen. In dem 
Grade, in dem sich ihre diplomatischen Inter- 
ventionen im Weißen Haus und in der Dow- 
ning. Street als Fehlschläge erweisen, ver- 
suchen sie die Massen einzuspannen. 

Hier zeigt sich, wie doppelschneidig das 
Schwert war, das Churchill in die Hand 
nahm, als er nach dem Bündnis mit Moskau 
griff: im selben Augenblick setzte er sich dem 
Druck der Straße aus, Die Komintern 
wird heute in Anwendung gebracht. In diesen 
Rahmen gehört eine Erklärung des Zuntralaus- 
schusses der Kommunistischen Partel, in der 
die militärische Lage der Sowjetunion ohne 
weitere Umschweife als äußerst kritisch be- 
zeichnet wird, Die Risiken, so heißt es dann, 
die man bei der Erörterung einer zweiten Front 
laufe, seien bei weitem nicht so groß wie die, 
die man durch Untätigkeit auf sich nehme, 
Deshalb sollten sämtliche „demokratischen“ 
Organisationen und das Unterhaus mit aller 
Kraft auf die Regierungen Englands und der 
i damit sich 
dieso endlich entschlössen, das Rußland gege- 
bene Versprechen einzulösen, 


Man erkennt hier, wie klar die Sprache 
schon wird, die aus Moskau nach dem Westen 
herüberklingt. In aller Offenheit wird ange- 
kündigt, daß den verbündeten Regierungen das 
Gesetz des Handelns aus der Hand genommen 
werden soll. Der Wechsel wird präsentiert, 
und die Sowjets können es sich angesichts der 
militärischen Lage nicht leisten, Geduld zu 
haben, : 

Immer wieder glauben die Briten, sich ge- 
gen den Vorwurf verwahren zu müssen, eine 
zweite Front nicht zu wollen. In einem in- 
spirierten Artikel betont jedoch „Daily Tele- 

raph”, daß die zweite Front vernünftige Er- 
olgsaussichten haben müsse und führt eine 
Reihe von „unerläßlichen Vorbedingungen“ 
an, nämlich 1. die Luftherrschaft; 2. genügend 
Schiffe, um eine Streitmacht befördern und 


versorgen zu können; 3, die Ausrüstung die- 
ser Streitmacht; 4. Berücksichtigung der Be- 
dürfnisse der Fronten in Ägypten und Indien; 
5. Vorkehrungen zur genügenden Verstärkung 
der neuen Front aus Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten; 6, die Fähigkeit, die 
feindlichen Verbindungslinien beeinträchtigen 
zu können und dadurch die verkehrsmäßigen 
Vorteile des Feindes zu neutralisieren. 
Welch eine Listel Sie enthält in ihren 
sechs Punkten nicht weniger als sechs Einge- 
ständnisse, der britisch-amerikanischen Schwä- 
che; denn in Wahrheit will das Blatt noch 
sagen, daß jeder einzelne dieser Punkte für 
sich selbst betrachtet das Unternehmen einer 
zweiten Front unmöglich mache, Aber jetzt 
fordern die Sowjets britisches und amerikani- 
sches Blut, nicht mehr und nicht weniger, 


Über den Manytsch ins Kuban-Gebiet 


Beherrschender Höhenzug genommen + Große Erfolge trotz starker Hitze 


Berlin, 29. Juli 

Zu den erfolgreichen Kämpfen am Don teilt 
das Oberkommando der Wehrmacht mit: 

Bei der Erweiterung des Brückenkopfes 
Rostow nach Süden, gewannen die deut- 
schen Truppen am 28. Juli einen Flußlauf in 
seiner ganzen Länge bis zu dessen Einmündung 
in das Asowsche Meer, Eine Kanonenboot- 
flottille der Bolschewisten, die in hoher Fahrt 
aus dem Don-Delta ins offene Meer auszufah- 
ren versuchte, wurde durch deutsche Kampf- 
flugzeuge zersprengt. Drei Kanonenboote wür- 
fen versenkt, zwei weitere schwer beschädigt. 

Südlich des unteren Don überwanden Infan- 
terie und motorisierte Verbände die durch eine 
Dammsprengung überflutele Manyisch-Niede- 
rung und drangen in das Kuban- Gebiet ein, 
Durch die Luftwaffe unterstützt, stürmien 
Schnelle Truppen einen stark befestigten Stitz- 


Der erste Achsen-Geleitzug in Tobruk 


Unbeschädigt trotz konzentrischer britischer Angriffe dort eingelaufen 


Sonderdienst der L. Z. 

A Rom, 30, Juli 

Der erste große Geleitzug der Achse ist 
in diesen Tagen in Tobruk eingetroffen, mel-, 
det die italienische Presse, Mehr als 1100 Ki- 
lomeler Transporistrecke werden eingespart, 
nachdem dieser wichtige Hafen wieder voll 
verwendbar ist. Die Entfernung von Tobruk 
nach El Alamein beträgt nur 600 Kilometer, 

Der deutsch-italienische Geleitzug wurde 
unterwegs von britischen Bombern, U-Booten 
und Torpedoflugzeugen angegriffen, erreichte 
aber ohne jeden Schaden den Häfen, Aus 
den Schilderungen italienischer Kriegsbericht- 
erstatter geht hervor, daB man mit einem 
ruhigen Verlauf des Unternehmens nicht ge- 
rechnet hatte, In der zweiten Nacht erfolgte 
der erste Angriff, Feindliche Leuchtraketen 
zerrissen die schützende Dunkelheit und er- 
hellten einen Umkreis von 4 bis 5 Meilen. 
Ohne die Möglichkeit zu haben, die angreifen- 
den Flugzeuge zu schen, laq der Geleltzug 
nünmehr im hellsten Licht, Durch geschicktes 
Manövtieren aber gelang es den Schiffen der 
Achsenmächte, sowohl den Bomben als auch 
den Torpedos zu entgehen, Die nächste Phase 
des Angriffs schildert ein itälienischer Kriegs- 
berichterstätter im „Telegrapho“: „Um 0.20 
Uhr haben wir einen Augenblick Ruhe, Wir 
hoffen schon, unsere Muskeln und Nerven aus- 
ruhen zu können, als nach kaum zehn Minu- 
ten neue Räketen die Dunkelheit erhellen. die 
weite phantastische Kreise beschreiben. Ein 
feindliches Flugzeug saust 50 Meter über un- 
seren Aufbauten dahin, wirft aber seine 
Bombe zu zeitig ab, so daß sie weit außerhalb 
explodiert. Nun ist der Augenblick gekom- 
men, in dem es nicht mehr notwendig ist, auf 
einen eigenen Angriff mit den Bordwalfen zu 
verzichten, den wir: bis dahin unterlassen 
haben, um dem Feind durch die Leuchtspur 
unserer Geschosse keine Aufklärung über 
unseren Standort zu geben; Nun gilt es, den 
Angreifern das Leben schwer zu machen und 
so viele wie möglich abzuschießen, Während 
nun‘ vom Feind auch wieder Raketen gewor- 
fen werden, die vom Wasserspiegel aus in 
weitem Kreis das Meer erhellen, hören wir zu 
unserer Linken das Detonieren von Unter- 
wasserbomben. Das bedeutet also, daß ein 
Teil des Geleitzuges auch von Unterseebooten 
angegriffen wird, Bis heute wär ein so kon- 
zentrischer Angriff vom Feind noch nicht ge- 
führt worden, Bomber, Torpedoflugzeuge, Un- 
terseeboote, alle Angriffsmittel, die der Feind 
zur Verfügung hat, werden gegen unseren Ge- 
leitzug eingesetzt. Es ist klar, man will uns 
um keinen Preis der Welt passieren lassen, 
und uns gelingt es dennoch zu passieren, un- 
beschädigt zu passieren.” — Um 3.13 Uhr griff 
der Feind von neuem an, Eine Stunde lang 
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setzte sich der Geleitzug gegen die Wellen 
feindlicher Flugzeuge zur Wehr. Ein briti- 
sches U-Boot versuchte ebenfalls erfolglos, ein 
Schiff aus dem Geleitzug herauszuschießen. 
Da zeigte sich im Osten das erste Licht des 
hereinbrechenden Tages, und um 5.08 Uhr ver- 
schwand das letzte britische Flugzeug, Vom 
Süden her erreichten die ersten deutschen und 
italienischen Jäger den Geleitzug, die diese 
den Tag über begleiten sollten, Nach wenigen 


Stunden wurde im Hafen von Tobruk Anker, 


geworfen. Nicht ein Schiff fehlte, und nicht 


punkt südlich. des Manytsch und nahmen einen 
beherrschenden Höhenzug, Dieser Angriff in 
glühender Sommerhitze stellte hohe Anforde- 
rungen an die deutschen Soldaten, zumal das 
Angrifisziel gegen starkes Artillerlefeuer aus 
überhöhten Stellungen erreicht werden mußte 
und dabei die eigenen schweren Waffen über 
15 km weit im Mannschaflszug vorwärts zu 
bringen waren, 

In dem Kampfabschnitt zwischen Don und 
Sal wurde durch deutsche Pänzertruppen ein 
Gegenstoß feindlicher Panzer abgewehrt und 
dabei zehn bolschewistische Panzerkampf- 
wagen abgeschossen. Im weiteren Vordringen 
nahmen die deutschen Kampfgruppen zwei zäh 
verteidigte Ortschaften. und brachten außer 
zahlreichen Gefangenen ‚sechs schwere Lang- 
rohr-Geschütze mit ihren Zugmaschinen als 
Beute ein, Bei diesen Kämpfen bewährte sich 
besönders eine mit den deutschen Truppen 
Schulter an Schulter kämpfende rumänische 
Infänterie-Division, 

Im großen Donbogen brachen die deutschen 
Truppen den feindlichen Widerstand und stie- 
Ben, zum Teil flankierend, in die rückläufigen 
Bewegungen des Feindes hinein, Kampf- und 
Schlachtflugzeuge : bombardierten : in  mehre- 
ren Wellen die bolschewistischen Verteidi- 
gungsanlagen in dem Höhengelände nördlich 
Kalatsch, wodurch den deutschen Truppen 
das Eindringen in die feindlichen Kampfstel- 
lungen erleichtert wurde, Weitere nachhal- 
tige Luftangriffe richteten sich: gegen die 
Eisenbahnstrecken zwischen.-Don und Wolga 
und gegen den Schiffsverkehr auf der- unte- 
ren Wolga; 


In Woroschilowgrad und Rostow 


“Oben: Immer neue: Truppen rücken In Woroschilowgrad eln. — 


Unten: Deutsche Pak wurde 


erfolgreich gegen die von den Sowjets zu Widerstandsnestern ausgebauten Häuser In Rostow ein. 


gesetzt, 


(PK.-Aufn.: Kolegsberichter Brunnengräber, ku, Kriegsberichter Leher, Atl, Z.) 


‚d’e nach vorn 


einige deutsche Schriftleiter, die sich une 
mittelbar nach der Bekanntgabe der Er- 
stürmung von Rostow noch am Freitag- 
nachmittag mit dem Flugzeug an das 
Asowsche Meer zur Besichtigung dieser 
bolschewistischen Festung begeben hatten, 
sind Dienstag nachmittag wieder nach Ber- 
lin zurückgekehrt. Ein Mitglied der Aus- 
landsredaktion des DNB. hat an dieser 
hochinteressanten Reise teilgenommen und 
schildert seine Eindrücke wie folgt: 


Churchill unter dem Druck der Straße 1 !ulobus nach Rostow 
ERS VE FIT OR DEU ET TI TE EFT IT TREE 


Sonntag in Taganrog 

Uber Lemberg, Schitomir und Charkow, 
wo wir die Nacht züm 26, 7. verbrachten, er- 
reichten wir das Asowsche Meer. Es ist strah- 
lender Sonnenschein, als das Wasser unter 
uns aufblitzt und die beiden Ju 52 auf dem Flug- 
platz äufsetzen, Wir haben besonderes Glück. 
Auf dem Flugplatz treffen wir drei unserer 
erfolgreichen Jagdflieger. Mit lachendem 


NENNEN 
Die Glückwünsche des Führers 


Bes lin, 29, Juli 


Der Führer hat dem Duce aus Anlaß 
seines 59, Geburtstages das nachfolgende Te- 
legıamm übermittelt: 

RAN Ihrem heuligen Geburtstage spreche 
ich Ihnen, Duce, in kameradschaftlicher Ver- 
bundenheit meine und des deutschen Volkes 
aufrichtigsten Glückwünsche aus; sie gellen 
vor allem Ihrem persönlichen Wohlergehen 
und dem Gedeihen des faschistischen Italiens. 
In der unerschüllerlichen Überzeugung, dañ 
unsere Völker gemeinsam mit den Verbünde- 
ten der Achse in diesem Kampf um Europas 
Freiheit und Zukunft den Endsieg erringen 
werden, grüße ich Sie an diesem Tage wie 
Immer auf das herzlichste, Ihr 

gez. Adolf Hitler” 
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Gesicht berichtet uns Major Gollob. Trä- 
ger des Eichenlaubes mit Schwertern, wie er 
heute-in aller Frühe- seinen 108, Luftsleg súd- 
östlich von Tscherkask erfocht. „Die unge- 


heuren Verluste”, sagt Major Gollob, „die die 


Bolschewisien hatten, sind nicht spurlos an 
ihren vorübergegangen." 

Die Vertreter der Auslandpresse notieren 
eifrig; sie freuen sich, aus berufenem Munde 
ihren Zeitungen 'in Italien, Japan, Rumänien, 
Bulgarien, Slowakei, Spanien, Schweden und 
der Schweiz berichten zu können, 

Im Autobus geht es nach Taganrog welter, 
Feiertäglich gekleidete Menschen erwecken 
den Eindruck einer Stadt im tiefsten Frieden, 
Auf dem Gehsteig sieht man die Einwohner 
der 150000 Einwohner zähjlenden Stadt ge- 
messenen Schriltes spazieren gehen, die Män- 
ner in welßer russischer Jacke und buntge- 
strickter Kappe auf dem Kopf, die Frauen mit 
lässig über der Schulter gelragenem knallbun- 
tem Sonnenschirm; denn es ist heiß, 35 Grad 
mindestens, Vor den Kinos drängt sich die 
Jugend. Dieser. Stadt, die im vorigen Jahre 
von den deutschen Truppen: in schnellem Vor- 
stoßB genommen wurde, sieht man die deùt- 
sche Verwaltung an. 

Staub, Staub, Staubl 

Eine undürchdringliche Wolke schwefelgel- 
ben Staubes steht vor dem Wagen bis Rostow. 
Der Staub setzt sich fest in Augen, Ohren, 
Nase und vor allem in der Lunge, Wir haben 
uns einreihen‘ müssen in die nach Rostow 
tollenden Wageukolonnen, Nur an Wegbie- 
gungen wird der Blick für Sekunden frei, und 
dann taucht links neben uns am Straßenrand 
aus dem Dunst des Staubes die Infanterie auf, 
s,rebt, staubbedackt, Mann 
hinter Mann, Kompanie hinter Kompanie, die 
nach. vorn ziehenden Reserven. Und dann 
wird einem klar, was diese Männer leisten, 
auch wenn sie nicht in unmittelbarem Kampf 
stehen. Denn was uns im Wagen schon uner- 
träglich erscheint, muß für sie, die marschle- 
rende Infanterie, ein dauerndes Ankämpfen 
gegen den Dürst, Hitze und Sträßendreck sein, 

Der Wagen poltert über eine Behelfs- 
brücke. Der Mius ist überschritten, jener 
Fluß, der 15 km: ostwärts von Taganrog die 
deutsche Winterstellung bezeichnete, aus der 
heraus die deutschen Divisionen am 21. Juli 
dieses Jahres bei 35 Grad Hitze zum Angriff 
gegen Rostow antraten. Und von hier bis 
Rostow ist das: Straßenbild so, wie es über- 
èll da ist, wo die:Wucht deutscher Angriffe 
vorstürmie. Rechts und links am Straßen- 
rand zZerschossene oder von Stuka-Angriffen 
umgeschleuderte feindliche Panzerwagen und 
Lastkraftwagen, Tote Gäule strecken alle 
Viere in die weiße Glut des Tages, Feindlicha 
Stählhelme und feindliche Munition an zer- 
störten Geschützen häufen sich, bis am Hon- 
zont dicke schwarze Rauchsäulen ankünden, 
daß das Ziel nicht mehr weit ist, ; 


Ruinenfestung Rostow 


Von Rostow sind nur noch Ruinen übrig, 
Die riesigen, Maschinenfabriken In den Vor 


, Städten sind ebenso zerstört wie die großzügis 


gen Bahnänlagen um die Innenstadt mit ihren 
mächtigen Gebäuden, deren Fassaden mit 
leeren, toten Augen auf ein Straßenbild sehen, 
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Wir bemerken am Rande 


Das Bild schreibt 


Wir haben an dieser Stelle 
Ostgeschichte 


are Bildwerke über die 
eldzüge in Polen, Norwegen, 
Frankreich und au! dem Balkan besprochen. Sie 
waren Tellstūcke der geschichtlichen Auseinander- 
setzung mit den Westmächlen, Wenn sich letzt das 
Oberkommando der Wehrmacht entschließt, milten 
im Ringen gegen den Bolschewismus das Bild von 
diesem heldenhalten Kampl gegen die Mächte dar 
Zeralörung sprechen zu lassen, dann deshalb, well 
dieser Kamp! längst über die Bedeutung einer Rin» 
zelauselnandersetizung zum Schicksalskamp! der 
deutschen Nation und zum Schicksalskampi Europas 
geworden ist. Uns liegt ein schmales Bilderhelt vor: 
„Allen Gewalten zum Trotz", Bilder vom Feldzug 
im E as herausgegeben vom Oberkommando. der 
Weltmacht im Zeitgeschichte-Verlag, Berlin W 35, 
Manches der Bilder haben wir in den Wochen- 
schauen gesehen, manches aul den Bildselten der 
Zeitungen. Aber neu fst die Dynamik der fortlau- 
fenden Bilderreilhe, die uns In diesem Band an+ 
spricht, die Geschichtsschreibung durch das Bild 
vom Angriltsbeginn am 22, Juli 1941 an blis zur 
Winterachlacht 1941/42, Die Kamera ist unbestech- 
lich. Was sje auf Platte oder Film gebannt hat, Ist 
Erlebnis des Augenblicks, Das Buch des Oberkom- 
mandos der Wehrmacht bietef nur Ausschnitte aus 
dem gewaltigen Ringen zwischen Murmansk und 
Krim, zwischen Minsk und Moskau, er es Ist in 
seiner Einmaligkeit ein Dokument des Ostleldzuges, 
Es zeigt nich! nur den Kampiplatz und den Kampi, 
sondern auch den deutschen Soldaten, dessen über- 
menschliche Opler die Heimat durch keine noch so 
große Gegenleistung vergelten kann. Darin beruht 


sein bleibender Wert, pi. 


das buntbewegt ist; Die Bolschewisten be- 
haupteten, sie hätten Rostow evakuiert, 
Nichts davon! Gewiß, ihre Parteifunktionäre 
haben sich frühzeitig in Sicherheit gebracht, 
Die Zivilbevölkerung jedoch wurde dem Kr'eg 
schutzlos preisgegeben in einer Stadt, die 
eine einzige große Festung war. Die Befesti- 
gungsanlagen ziehen sich bis in den Stadt- 
kern, mitten durch die Wohngegenden hin- 
durch. Schwere und schwerste Bunker und 
Kampfstände flankieren buchstäblich jede 
Straßenkreuzung, Man muß sich angesichts 
des Ausmaßes der Befestigungsanlagen fra- 
gen, wie es überhaupt möglich war, daß Ro- 
stow schon beim ersten Zugriff fallen könnte, 
Das Geheimnis liegt auch hier wieder in der 
Fähigkeit der deutschen Truppenführung, die 
nach vorangegangener sorgfältigster Aufklä- 
rung die Befestigungsanlagen berennen ließ, 
liegt in dem kämpferischen Wert der deut- 
schen und slowakischen Verbände, die im 
ersten Anrennen durchzustoßen vermochten 
und so das ganze raffiniert ausgeklügelte Ver- 
teldigungssystem von zwei Punkten her aus 
den Angeln hoben, 


Eingehend schildert ein Generalstabsoffi- 
zier Anlage und Durchführung des Sturmes 
auf Rostow an Hand der Lagekarte, Ein 
Knäuel von zerschossenen, umgestürzten Pan- 
zern und Lastkraftwägen ist noch an diesem 
dritten Abend nach dem Ereignis, trotz der 
sofort eingesetzten Aufräumungsarbeiten, ein 
sprechender Beweis für die Wirkung der deut- 
schen Waffen, 


Und dann kommen wir zu den Don-Kals 
hinunter, Alles zerstört, so restlos und so 
total, daß einer der uns begleitenden Offi- 
ziere, der in Dünkirchen mit dabei war, 
meinte, das sei hier noch viel gewaltiger. 
Dieses Bild der Vernichtung wird wohl über- 
havpt noch übertroffen von Sewastopol.. Wie 
Kartenhäuser sind die Lagerschuppen und 
Kühlhäuser, Getreidesilos und Verladeanlagen 
zusämmengestürzt: An der von Stukas zer- 
slörten großen Don-Brücke stauen -sich ineln- 
andergeschossene Züge mit Panzern und 
Artillerie, die die Bolschewisten ebensowenig 
auf ihrer Flucht mitnehmen konnten wie die 
Wagen und Traktoren, die unmittelbar dane- 
ben die zum Ufer abfallende Straße verstopfen 
und den Verladekai füllen, 

Zwischen den Trümmern im Hafen wim- 
melt es von Frauen und Kindern, die der Hun- 
gar treibt. Aus den verfallenen Kühlhäusern 
strömen die Menschen heraus mit ein Paar 
stinkenden Salzheringen in der Hand, Auf 
einem Waggon stehen Frauen und hacken 
aus einem geschmolzenen Riesenklumpen 
Salz, Es ist, als ob sich der Heißhunger die- 
ser Tausende auf diese Trümmer stürzt, um. 
hier satt zu werden. 

Gegen Abend stehen wir auf einer Höhe 
am Nordufer des Don. Weit schweift der 
Blick über die jenseitige Wasserwüste, die 
sich Don-Deita nennt. Einige hundert Meter 
hinter uns sind deutsche Batterien in Stellung 


Männer, Mädchen, Motoren 
o0) 


Ferniahrerroman von Hanns Höwing 

„Dann können Sie sich jetzt auch dort 
drüben auf die Zeugenbank setzen", sagt er 
zu Michaels Wirtin, die der Zwischenfall so 
mitgenommen hat, daß ihr die Tränen unauf- 
hörlich über die runzligen Wangen laufen, 
„Wenn Sie wollen, können Sie auch draußen 
warten", fügt er noch hinzu, 

Frau Klüverkamp will draußen warten, Sie 
steht auf und macht ein paar Schritte auf die 
Anklagebank zu, als wolle sie zu Michael hin 
und ihm die Hand drücken oder ihm etwas 
sagen. Aber der Justizbeamte an der Tür 
führt sie aus dem Verhandlungssaal. 

Der Vorsitzende ruft den nächsten Zeugen 
auf, der letzte, der noch bis zur Vertagung 
auf morgen vernommen werden soll. 

„Der Zeuge Walter Grimberg!” 

Grimberg erscheint. ? 

Seine Augen gehen unruhig hin und her, 
über den Richtertisch, über die Geschwore- 
nenbank, über die Presseleute, 

„Sie sind der Zeuge Walter Grimberg", be- 
ginnt der Richter mit der Vernehmung, wäh- 
rend er in die Akten sieht, „Geschäftsführer 
in der Transportfirma Koska u, Söhne, Vier- 


sen, 36 Jahre alt, — Sie sind nicht verwandt 
oder verschwägert mit dem Angeklagten? 
„Nein,” 


„Dann mache ich Sie darauf aufmerksam, 
daß Sie nachher Ihre Aussagen durch einen 
Eid bestätigen müssen. Die Heiligkeit des 
Eides ist Ihnen ja bekannt? 


P E A 


Panzer an das Südufer übersetzen, 


„Eine traurige, tränenlose Kavalkade” 


Kein Haus in Rostows Hauptstraße unbeschädigt / 


Stockholm, 30, Juli 


Der Berliner Berichterstatter des „Alton- 
bladet” schreibt über seine Eindrücke von 
dem Besuch in Rostow, überall sähe man 
Flüchtlinge, die mit ihrem Bündel zurückkehr- 
ten, die Kinder auf dem Arm, oder Ihre ganze 
Habe auf einem Karren, der von einem elen- 
den Pferd gezogen werde, „Eine traurige, 
tränenlose, fatalistische Kavalkade.” In der 
Kathedrale von Rostow, die die Bolschewisten 
die letzten Jahre als Getreidemagazin benutzt 
hätten, sehe man sich Krieg und Frieden in 
einem harten Gegensatz begegnen. Außerlich 
sei der Dom wenig beschädigt, abgesehen von 
einem großen Loch in der gewaltigen Zwiebel- 
kuppel, das jedoch kaum von einer Bombe, 
sondern eher von der jahrelangen Vernach- 
lässigung stamme, Aller Schmuck aus der Ka- 


Drahlmeldung unseres 
Ma.-Berichterstallers 


thedrale aber sei fortgeführt oder seit Jahren 
zerstört worden. Einige alte Frauen, vom 
Jammer und Elend des Lebens gebrandmarkt, 
gingen stumm auf den Straßen herum und be- 
kreuzigten sich, 


Längs der Katjoskaja, der Hauptstraße von 
Rostow, lägen die Wracks von sowjetischen 
Tanks und Lastautos. Kein Haus in dieser 
Straße sel unbeschädigt und die meisten lägen 
völlig in Trümmern, Die Lenin-Stätue, die in 
Rostow aus Bronze, statt wie sonst meistens 
aus Zement, gegossen war, läge in zwei Teilen 
am Fuße des Sockels.”In einem auf der Straße 
umgestürzten und zerschossenen Omnibus läge 
noch ein Haufen toter sowjetischer Soldaten, 
und auf dem’Bürgersteig vor den Trümmern 
eines Hauses läge gleichfalls ein Haufen toter 
Bolschewisten, 


45 Britenbomber über Hamburg abgeschossen 


Sowjetwiderstand bei Kalatsch wurde an mehreren 


Aus dem Führerhauptquartier, 29, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südlich des unteren Don warfen die deut- 
schen Truppen den zum Tell zäh kämpfenden 
Feind nach Süden und erzwangen, von der 
Luftwaffe mit starken Kräften unterstützt, den 
Übergang über den Manytsch und Sal. 
Nordwestlich Kalatsch wurde an mehreren 
Stellen der sowjetische Widerstand gebrochen 
und der Feind zum Rückzug gezwungen, Der 
Nachschubverkehr der Sowjets sowie Eisen- 
bahnverbindungen ostwärts der Wolga wur- 
den bei Luftangriffen schwer getroffen. Bel der 
Bekämpfung von Schlelfszielen versenkte die 
Luftwaffe im Don-Delta drei sowjetische Ka- 
nonenboote und erzielte Bombentreffer auf zwei 
weiteren Booten, Außerdem wurden bei Nacht- 
angriffien mehrere Transporlschiife aut der 
Wolga vernichtet oder beschädigt. 


‚. Bei der Abwehr feindlicher Vorstöße gegen 
den Brückenkopf Woronesch wurden 29 
Panzer abgeschossen und eine größere Anzahl 
durch Kampfiiliegerkräfte außer Gefecht ge- 
setzt. 

An der Wolchow-Front griffen dia 
Sowjets einen Brückenkopf mit starken Kräften 
vergeblich an. 

In Ägypten wiederholte der Feind seine 
“Angriffe nicht, In der Nacht zum 28. Juli wurde 
das Halengebiet von Suez mit Bomben belegt 
und Treffer in Kalanlagen, Treibstoiflagern und 
zwischen Schilffsansammlungen beobachtet. Ein 
Flugplatz westlich Alexandrien und Flugstütz- 
punkte auf Malta wurden von deutschen und 
italienischen Kampfflugzeugen angegriffen, wo- 
durch ausgedehnte Brände entstanden. 

Im Kanal ist ein deutsches Vorpostenboot 
nach hartem Kampf mit mehreren britischen 
Zerstörern und Kanonenbooten gesunken, 

Einzelne britische Flugzeuge warfen nm 
Tage einige Bomben in Westdeutschland sowie 
im norddeutschen Küstengeblet, In der letzten 
Nacht wurde erneut das Stadtgebiet von 
Hamburg vorwiegend mit Brandbomben bè- 
legt, Es entstanden Schäden auch an öffent- 
lichen Gebäuden; u. a, wurde das Eppendorfer 
Krankenhaus schwer getroffen. Die Zivilbevöl- 


tellen gebrochen 


kerung hatte Verluste, Nachtjäger, Flakartil- 
lerle und Marineartillerie brachten 45 der an- 
greifenden britischen Bomber zum Absturz, 

In Mittel- und Südengland griffen Kampf- 
fiugzeuge in der vergangenen Nacht Werke 
der Rüstungsindustrie, Bahnanlagen und Flug- 
plätze aus geringer Höhe mit güter Wirkung an. 


Konzentrationslager im Sudan 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 


Rom, 30, Juli 

Wie mañ jetzt aus Ankara erlährt, wurden 
in Kairo zahlreiche weitere Verhaftungen vor- 
genommen. Die Verhafteten wurden ohne Pro- 
zeß in Verbannung geschickt. Vier Geleitzüge 
mit Insgesamt 4100 Personen gingen in diesen 
Tagen nach dem Sudan ab, wo riesige Konzen- 
trationslager errichtet wurden, um alle ägypti- 
schen Staatsbürger aufzunehmen, die den Bri- 
ten unbequem werden. 


Willkie geht nach Indien 
Drahtmeldung unseres We,-Berichlerstatliers 
Rom, 30. Jul 


Nach Londoner Meldungen begibt sich 
demnächst Wendell Willkie in Roosevelts 


Auftrag nach Indien, um, wie ausdrücklich 
versichert wird, eine Formel ausfindig zu ma- 
chen, die einen Ausgleich zwischen der engli- 
schen These und dem indischen Unabhängig- 
keitswillen schaffen und beiden Teilen unter 
dem Schulze von Washington ein friedliches 
Dasein verbürgen soll, Dazu bemerkt der „Po- 
polo di Roma": - „In Wirklichkeit hat diese 
Reise nur den Zweck, die Engländer in der Be- 
herrschung Indiens zu ersetzen. Die leitenden 
Politiker der Vereinigten Staaten betrachten 
sıch eben als die natürlichen und gesetz- 
mäßigen Erben des sterbenden britischen Em- 
pire,” 


Judenstern auch in Rumänien? 
Drahtmeldung unseres Mh.-Berichterstatters 
Bukarest, 30. Juli 


Die Regierung hat durch eine Verfügung den 
Zionistischen Landesverband mit sofortiger 
Wirkung aufgelöst, Dieser Verband verfügte 
über eine weitverzweigte Organisation und be- 
tätigte sich vornehmlich politisch, Wie außer- 
dem in zuständigen Bukdrester Kreisen verlau- 
tet, soll demnächst auch die seit langem von 
der Regierung gehegte Absicht, die Juden 
durch einen gelben Stern zu kennzeichnen, 
verwirklicht werden, 


Bel dem britischen Luftangriff auf das Geblet von 
Groß-Hamburg in der Nacht zum Mittwoch schoß 
der Flugzeuglührer in einem Nachtjagdgeschwader, 
Oberleldwebel Beyer, seinen 20, Gegner Im Nacht- 
lultkampf ab, 

„Etwa 600 deutsche Staatsangehörige aus den mlt- 
telamerikanischen Staaten tralen in Warnemünde 
ein. 300 Männer, Frauen und Kinder kamen über 
Gotenburg aus Mittel- und Südamerika in Stetlin an. 

Deutsche Kampfilugzeuge grillen den britischen 
Flugplatsz El Hamman südwestlich von Alexandria 
mit Bomben schweren und schwersten Kalibers an 
und zerstörten mehrere feindliche Flugzeuge. 

Aul eine Anlrage im britischen Unterhaus er- 
klärte Altlee natürlich, daß über die Verluste der 
englischen Schiffahrt keine Auskunft gegeben wer- 
den könne (l), 


Timoschenkos glorioser Abschied von Rostow 


„ Nachdem den Hohlköpfen, die im Feindlager um 
den Sektor Propaganda bemüht sind, selbst ein 
Licht aufgegangen sein mag, daß sie mit der bisher 
beliebten Methode der Bagatellisierung eines Ver- 
lustes im Falle Rostow keinen Hund mehr hinter 
dem Olen bervorlocken würden, sahen sie sich vor 
die heikle Aufgabe gestellt, die Einnahme dieses 
südlichen Eckpfellers der sowjetischen Machtstellung 
ihrem Publikum auf andere Art so schonend wie 
möglich beizubringen. Die britische Agentur Ex- 
changs Telegraph war gewiß überzeugt, sich dieses 
Amtes recht geschickt entledigt zu haben, als sie 
sich von ihrem Moskauer Korrespondenten folgende 
Meldung durchgeben ließ: „Nachdem die deutschen 
Truppen in den frühen Morgenstunden des Montags 
in Rostow eingedrungen waren und den größten 
Teil des els-Boulevards besetzt halten, spreng- 
ten die Nachhuten, Timonchenkos auf boiden Seiten 
der Straße einen großen Teil der Gebäude. Rostow 
ist jetzt ein brennender Trümmerhaufen, der von 
den Deutschen in Besitz genommen wurde," 

Also ein fulminanter Abschied, den der Sowjet- 
marschall Timoschenko da von Rostow genommen 
hat, Sozusagen ein Abgang mit Pauken und Trom- 
peten. Nur schade: es hat außer dem Gewährsmann 
des Exchange Telegraph kein Mensch etwas davon 
gemerkt, Kein Mensch — auch nicht die Schar von 


gegangen und belegen den Raum südlich Ba- 
taisk mit ihren “Granaten, die man durch das 
Glas deutlich einschlagen sieht, Das stark be- 
festigte Batalsk brennt, Leuchtraketen der 
deutschen Infanterlespitze gehen hoch und 
fordern Vorverlegen des Feuers. Es ist Sonn- 
tagabend, der 26. Juli, nur zwei Tage nach 
der Erstürmung -von Rostow. Und schon ist 
der wichtige Brückenkopf Bataisk in deutscher 
Hand. Unter üns hinweg bewegt sich der 
Strom der Infanterie in den neuen Kampfraum 
jenselts des Don, rattern die Fahrzeuge, knat- 
tern ohrenbetäubend die Motoren, während 
Ein Zug 
von Gefangenen kommt uns entgegen, alte 
Leute und blutjunge Kerle von höchstens 
16 Jahren, viele Kaukasier darunter, 

Es beginnt zu dunkeln, Aus dem Sowjet- 
haus von Rostow schlagen blutrot die Flam- 
men in den Abendhimmel, gegen den sich die 
Traktoren-Silhouette des Rostower Theaters 


Der Vorkitzende; „Was können Sie uns zu 
dem zur Verhandlung stehenden Fall Näheres 
sagen? Sie haben doch schon einige Monate 
vor dem Raubüberfall auf der Berndorfer 
Landstraße der Kriminalpolizei davon Mittel- 
lung gemacht, daß Ferntransporte Ihrer Firma 
während der Fahrt bestohlen worden sind." 

Grimberg nickt: ‚Jawohl, als in ‚meiner 
Firma der erste -Diebstahl bemerkt wurde, 
meldete ich das sofort der Kriminalpolizei, 
Ich muß aber bemerken, daß vorher schon 


Der Vork bestätigt die Fragen. 


allgemein davon gesprochen wurde, daß eine’ 


Diebesbande mit ungeheurer Reichweite in 
mehr oder weniger regelmäßigen Abständen 
an den verschiedensten Stellen Ferntransporte 
ausplünderte, 

„Woher wissen Sie, daß es sich um eine 
ganze Diebesbande handelt?" fragt der Vor- 
sitzende unvermittelt. 

Der Zeuge knöpft sich nervös die Jacke 
auf und dann wieder zu, 

„Ich... ich... ich... nun,ich weiß es nicht 
genau; aber: es heißt doch allgemein, daß es 
sich bei den Autoplünderungen um eine ganze 
Bande handelt.“ 

Der Vorsitzende: „Andere Gründe haben 
Sie nicht anzuführen?" ' 

„Nēin." | i ; 

Der Vorsitzende: „Sie haben In Ihrer Firma 
eine Anzahl von Fernfahrern beschäftigt. In 
der Voruntersuchung haben Sie erklärt, daß 
der Ferntransport des Angeklagten niemals 
bestohlen worden Ist. Wollten Sie mit dieser 
Aussage etwas Besonderes andeuten ,..E* 


abhebt wie das Symbol einer untergehenden 
Epoche für diese Welt des europäischen 
Ostens. Einer der begleitenden Offiziere er- 
klärt uns, daß da unten’in Bataisk, greifbar 
nahe für uns, eine Division kämpft, die seit 
dem Polenfeldzug 5500 Kilometer reinen Fuß- 
marsch hinter sich gebracht hat, Perekop und 
Partatsch stünden auf ihren Fahnen mit leuch- 
tenden Leitern, 

Beim Empfang der Pressevertreter in Ro- 
stow sagte General der Gebirgstruppen Kon- 
rad, der kommandierende General eines Ar- 
meekorps: 

„Großes hat die Truppe geleistet. Die 
Wasserwüste des Don ist überwunden, Die 
entscheidenden Punkte sind genommen." 

Und am nächsten Tage hörten wir im Laut- 
sprecher, daß dieser General wenige Stunden, 
bevor er zu uns diese knappen Sätze sprach, 
an der Spitze der angreifenden Truppen Ba- 
talsk selbst gestürmt hatte, 


„Ich wollte nichts Besonderes damit an- 
deuten”, erwiderte er hastig., „Wenn Ich, da- 
mals zu Protokol] gegeben habe, daß der Last- 
zug Helbergs niemals von einem Diebstahl 
betroffen wurde, so wollte ich damit nur sa- 
gen, daß der Angeklagte unser zuverlässigster 
Fahrer war, der seine Pflichten restlos er- 
füllte.“ 

Der Vorsitzende sieht den Zeugen unver- 
wandt an und läßt ihn mit seineh Augen 
nicht mehr los: „Sie kennen doch nun die 
Vorfälle, die hier zu klären sind, sehr genau; 
haben Sie niemals darüber nachgedacht — 
ich meine später, als der Angeklagte schon 
verhaftet war —, daß Heibergs Transporte 
nur darum nicht bestohlen wurden, weil er 
selbst zu der Diebesbande gehörte?" 


„Ich muß sagen, daß dieser Gedanke nie- 
mals bei mir aufgetaucht ist“, entgegnet 
Grimberg, 7 

Der Vorsitzende: „Und warum haben Sie 
nie einen Verdacht auf den Angeklagten ge- 
habt? Es deutet doch alles darauf hin, daß 
Heiberg mit dem Raubüberfall auf der Bern- 
dorfer. Landstraße zu tun hatte und dement- 
sprechend auch mit aller Wahrscheinlichkeit 
an den vorhergehenden Autodiebstählen be- 
telligt war.” 

Grimberg fährt unablässig mit dem Ta- 
schentuch über seine feuchte Stirn: „Weil..: 
weil... weil Heiberg niemals beteiligt gewe- 
sen sein kann." 

„Und warum kann er nicht daran beteiligt 
gewesen sein? Haben Sie dafür eine nähere 
Erklärung?" 


ausländischen Journalisten, die mit einigen deut- 
schen Berulskameraden gerade in diesen Tagen In 
Rostow weilte, Vergeblich, lesen wir in ihren Be- 
richten nach, ob wir dort nicht eine Darstellung 
der von der Britenagentur so dramatisch geschil- 
derten Ereignisse finden. Seltsam, höchst seltsam — 
sollte gerade den Journalisten, die doch von Berufs 
wegen ‚zu besonderer Aufmerksamkelt und Findig- 
keit verpflichtet sind, ein derartiges Schauspiel wie 
der Abzug der letzten bolschewistischen Nachhuten 
mit der diesen begleitenden Explosion einer Haupt- 
straße entgangen sein? 

Doch da gibt uns ein Passus in dem Bericht des 
Berliner Vertreters des) ungarischen Nachrichten- 
büros MTL. den Schlüssel zur Lösung des Problems, 
Der ungarische Zeitungsmann schreibt wörtlich: 
„Am 26. Juli fiel in der Stadi selbat kein einziger 
Schuß mehr; die Sowjets stonde 


n bereits Jñ Benig 


Kilometer südlich der Stadt, Um so erstaunter 

ich, als ich am 28, Juli, auf der Heimreise, in den 
Zeitungen las, daß Moskau den Verlust der Stadt 
noch immer nicht zugegeben habe und weiter von 
Straßenkämpfen sprach, Also wieder einmal ein 
Bewels für den Versuch der Sowjetagitation, die 
Weltöffentlichkeit irrezuführen.' 

Der 26, Juli — das war ja der letzte Sonntag. 
Und die Vorkommnisse, von denen die Exchange 
Agentur der staunenden Welt kündat, sollen sich 
am Montag, also erst am 27. Juli, zugetragen haben. 
Wenn aber am Sonntag kein Schuß mehr in Rostow 
fiel und die Bolschewisten damals bereits 30. Kilo- 
meter von der Stadt entfernt waren, ist es wirklich 
schlecht möglich, daß diese noch am Tage drauf 
dort einen felerlichen Abmarsich mit lautem Don- 
nergetöse veränstalteten, 

Sagen wir es kurz und bündig: Das britische 
Nachrichtenbüro hat wieder einmal ganz grob ge- 
schwindelt, An dem ganzen sowjetischen Abzugs- 
theater ist kein einziges wahres Wort, Der Rück- 
zug der Exchange aus der Rostow-Anlegenheit, dem 
sie diesmal einen ganz besonders gerissenen Dreh 
zu geben gedachte, hat mit einer Riesenblamage 
für sie und den ganzen britischen Lügennachrich- 
tenapparat geendet, Hätte man sich Im Feindläger 
bescheiden, wie es sich gehört, an die untrüglichen 
Darstellungen der deutschen Wehrmachtberichte ge- 
halten, hätte man sich einen bösen Reinfall erspart. 
Aber, wie sagt doch das gute alte Sprichwort: Wer 
nicht hören will, muß fühlen, .; hp, 
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Die Nervosität des Zeugen ist so deutlich 
fühlbar, daß‘ selbst im Zuschauerraum das 
Interesse slärker und stärker wird, 

„Ich... nein, ich meine... vielmehr, ich 
halte Heiberg einfach nicht für fähig, solch 
einen gemelnen Uberfall auszuführen, wobei 
die Täter genau wissen mußten, daß Men- 
schenleben dabei unweigerlich vernichtet 
wurden. Ich kenne Heiberg jetzt vier Jahre. 
Ich bin selbst schon einige Male mit ihm auf 
Fernfahrt gewesen, früher, als ich selbst noch 
Fernfahrer war, Heiberg konnte keinem Tier 
etwas zuleide tun, viel weniger einem Men- 
schen. Ich erinnere mich, daß wir, einmal des 
Nachts, als wir zusammen mit einem Fern- 
transport nach, München fuhren, plötzlich ein 
junges Reh im Licht der Scheinwerfer hatten. 
Das Der konnte nicht mehr aus dem grellen 
Licht der Scheinwerfer heraus und sprang mit 
ein paar Sätzen auf unseren Wagen zu, In 
letzter Sekunde noch riß Heiberg das Steuer 
herum, obschon er genau wußte, daß: hier- 
durch der Lastzug mit den Anhängern ins 
Schleudern geraten konnte. Um ein Haar, 
und wir wären rechts der Landstraße über die 
Böschung gerast und in einen Abgrund ge- 
schleudert worden. Es ist eine Ausnahme, 
wenn ein Ferntransportfahrer in einer solchen 
gefährlichen Situation so handelt, nur um das 
Leben eines Tieres zu schonen. — Als ich 
Heiberg einige Minuten später, als ich selbst 
den fürchterlichen Schreck überwunden hatte, 
auf sein Verhalten aufmerksam machte, sagte 
er mir nur: „Mensch, kann man denn 
solch ein Tier einfach überfahren?" 


\ {Fortsetzung folgt) 
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Windmühlen in Litzmannstadt 


„ Der in der „LZ.“ vom 15, Juli abgedruckte 
Artikel „Segnende Arme“ wäre hinsichtlich 
unserer Stadt dahin zu ergänzen, daß es auch 
im alten landwirtschaftlichen Lodsch zahlreiche 
Mühlen gab. Am damaligen östlichen Stadt- 
fand (heute etwa die südöstliche Grenze des 
Gettos) zogen sich in langer Reihe über 
40 Scheunen der Lodscher Ackerbürger und 
dahinter ebenfalls in gerader Linie eine grö- 
Bere Anzahl von Windmühlen hin. In den 
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ge- 
riet eine Mühle während eines Gewitterstur- 
mes in Brand, der durch den Wind auf mehrere 
ändere übertragen wurde, die in Flammen Auf- 
gingen, Die restlichen wurden dann nach und 
nach abgebrochen, 

Zahlreiche Windmühlen, dicht beieinander, 
befanden sich noch bis um die Jahrhundert- 
wende auf den Anhöhen von Stockhof, Ferner 
waren einzelne bis kurz vor Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges an verschiedenen Stellen 
des heutigen Stadtgebiets von Litzmannstadt 
zu sehen. Doch auch diese idyllischen beflü- 
gelten Mahltürme mußten dem sich ausbrei- 
tenden Steinmeer der Großstadt weichen. . 

Heute befinden sich unseres Wissens nach 
zwei Windmühlen im Gebietsbereich unserer 
Stadt: Im Stadtteil Effingshausen an der Heer- 
straße gleich hinter dem Olechowka-Bach und 
in Stockhof, Während die erste schon seit 
Jahren nicht mehr tätig ist und als -Hühner- 
stall benutzt wird, ist die in Stockhof stehende 
Windmühle noch im Gange, 

Es Ist zu wünschen, daß diese letzten cha- 
rakteristischen Wahrzeichen unserer Land- 
schaft in irgendeiner Form erhalten bliean: 

$ ©. “ 


Von der Turniervereinigung Litzmannstadt, 
Am Montag, dem 3. August, findet in der 
Reithalle, Clausewitzstraße 82, um 20 Uhr ein 
Vortragsabend statt. Turnierleiter Uhde 'wird 
über die Turnierordnung der obersten Be- 
hörde für die Prüfung von Warmblutpferden 
sprechen, Anschließend finden "praktische 
Dressurvorführungen zur Erläuterung statt, Der 
Zutritt ist für jeden Deutschen frei. 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.25 Uhr, 


Gemeinfchaftslehrwerkftätten find geplant 


In Kürze Jugendwohnheim für Lehrlinge in Litzmannstadt / V°”, Dt: Trochold, 


Vom gleichen Verfasser veröffentlich- 
ten wir in der Ausgabe vom %4, Juli be- 
reits einen Artikel, der sich ebenfalls mit 
der Frage der Facharbeiterausbildung be- 
schäftigte. 

Die Voraussetzungen für die richtige Berufs- 
wahl sind nicht immer leicht zu erkennen, Weder 
die Jugendlichen noch die Eitern sind manchmal 
in der Lage, die richtige Entscheidung zu treffen. 
Deshalb wird künftig auch hier in Litzmannstadt 
die Berufsfindung durch die psychologischen Big- 
nungsuntersüuchungen unterstützt werden, um Fehl- 
einsatz zu vermeiden, Es werden ‚also auch bel uns 
die bewährten Methoden des Altreichs angewandt. 

Eine der wichtigsten Fragen ist nun die Eignung 
eines Betriebes zur Ausbildung von Lehrlingen. 
Bei der Heranbildung der Jugendlichen, insbeson- 
dere der industriellen Nachwuchskräfte, wird im- 
mer mehr der Standpunkt vertreten, die Berufs- 
erziehung nach erprobten arbeitspädagogischen 
Gesichtspunkten, zunächst losgelöst vom eigentli- 
chen Hauptbetrieb, vorzunehmen, Der geeignete 
Platz hierfür Ist die Lehrwerkstatt, Die Ausbildung 
des beruflichen Nachwuchses ist ao von den Pro- 
duktionserlordernissen getrennt, Die Lehrwerkstatt 
soll aber nicht der Vermittlung von theoretischem 
Wissen dienen, sondern hier muß der Lehrling mit 
allen Arbeiten des Betriebes vertraut gemacht wer- 
den und eine vielseitige praktische Ausbildung er- 
halten mit dem Ziel, aus ihm einen tüchtigen 
Facharbeiter zu machen. Bei den Erfordernissen 
eines Betriebes, besonders jetzt im Kriege, ist es 
oft unmöglich, den Lehrling in allen Arbeiten zu 
unterwelsen, hingegen ist in der Lehrwerkstatt 
eine gewisse Systematik der betrieblichen Berufs- 
erziehung und eine dauernde Kontrolle des Aus- 
bildungsganges durchführbar. Auch der an- und 
ungelernte Jungarbeiter kann mit von der Lehr- 
werkstatt betreut werden, 

Um nun aber auch den beruflichen Nachwuchs 
kleinerer Fabrikbetriebe in Lehrwerkstätten zu 
erfassen, sind Gemeinschattslehrwerkstätten er- 
richtet worden, Es hltte keinen Zweck, wenn nur 
ein paar Großbetriebe Lehrwerkstätten besitzen 
würden, die kleineren und mittleren Betriebe aber 
weiterhin allein auf die Erziehung in der Hast des 
Betriebes angewiesen wären, Die Lehrlinge werden 
deshalb zunächst von den betreffenden Betrieben 
eingestellt, dann aber der Gemelnschaftslehrwerk- 
statt überwiesen, Sie unterstehen hler, wie schon 
gesagt, einem besonders ausgewählten und geschul- 
ten Ausbildungsleiter, der neben den fachlichen 
Kenntnissen auch die notwendigen pädagogischen 
Fähigkeiten besitzt, und lernen den Beruf von 
Grund auf und nicht nur Teilarbeiten. Im allge- 
meinen nach ein oder zwei Jahren werden sie dann 


Polarminter fchadeten der Obftverforgung 


Die Frostschäden wirken sich jetzt aus / Auch die Baumschulen klagen über Ausfälle 


Die Nachfrage nach Obst ist in Deutschland 
seit Jahrem ständig im Steigen. Dementspre- 
chend sind in den Jahren von 1933 bis zum 
Ausbruch des Krieges große Anstrengungen 
gemacht worden, um die inländische Öbster- 
zeugung zu steigern. Die Erzeugung von Jung- 
bäumen in den Baumschulen wurde in dieser 
Zeit um ungefähr 50% erhöht. Mit Unterstüt- 
zung von Staalsbeihilfen wurden in der gleichen 
Zeit im Erwerbsobstbau rund 4 Millionen Obst- 
bäume neu gepflanzt: Dazu kommen einige 
Millionen Obstbäume, die ohne staatliche Un- 
terstützung neu gepflanzt wurden. Trotz dieser 
Anstrengungen war der deutsche Gartenbau 
auch im Frieden nicht in der Lage, den wach- 
senden Bedarf des deutschen Volkes mit Obst 


zu decken, Ungefähr 15- bis 20% des Bedarfs ` 


wurden durch ausländische Zufuhren befriedigt. 
Die Einfuhren aus dem Ausland spielten ins- 
besondere bei der Versorgung der Märkte mit 
Frühobst, d. h, in den Monaten Juni bis August; 
eine große Rolle, Infolge des Krieges sind die 
Einfuhren aus den europäischen Lieferländern 
stark rückläufig. Die Einfuhren aus Uberses 
sind praktisch bedeutungslos geworden. 
Darüber hinaus wurde die Versorgungslage 
entscheidend beeinflußt durch die großen Frost- 
schäden, die der strenge Winter 1939/40 ‚und 
die folgenden Winter in allen deutschen Obst- 
baugebieten verursacht haben, Bei Zwetschgen, 
Plirsichen und Kirschen sind durch den Frost 
in einzelnen Gebietän bis zu 80% der Obstan- 
anlage völlig zerstört worden. Aber auch das 
‚Kernobst hat durch den Frost in fast allen 
Obstbaugebieten stärkste Verluste erlitten. Im 
Reichsdurchschnitt betrugen nach den Ermitt- 
lungen des Statistischen Reichsamts die Ver- 
luste im Winter 1939/40 im einzelnen bei Süß- 
kirschen 29,2%, Sauerkirschen 16,9%, Pflau- 
men 33,9%, Mirabellen 22,9%, Aprikosen 24,7%, 
Pfirsichen 37,6%, Walnüssen 25,9%, Apfeln 


21,2%, Birnen 19,9% des Gesamtbestandes an 
diesen Baumarten. 

Die Folgen des Winters 1939/40 zeigten sich 
aber nicht nur in dem totalen Verlust vieler 
Bäume, Gleichzeitig wurden auch die übrigen 
Bäume In großer Zahl durch den Frost so ge- 
schwächt, daß sie entweder ein Opfer der fol- 
genden Winter oder jedenfalls in ihrer Ertrags- 
fähigkeit stark beeinträchtigt wurden, Die Ver- 
minderung der Baumzahl macht sich jetzt auch 
in der Versorgung mit Kirschen stark bemerk- 
bar, obwohl die Kirschenernte an den noch vor- 
handenen Bäumen an sich qut ist, Beim Beeren- 
obst hat der harte Winter 1941/42 insbosondere 
in den Erdbeerenanlagen schwere Schäden ver- 
ursacht, Teilweise wurden bis zu 50% der Erd- 
beerpflanzen zerstört. Bei Himbeeren, Stachel- 
beren und Johannisbeeren sind keine größeren 
Frostschäden zu verzeichnen. Dieses Beeren- 
obst ist jedoch mengenmäßig nicht in der Lage, 
einen Ausgleich für das sonstige fehlende Früh- 
obst zu bringen, Die durch alle dikse Um- 
stände verursachte Knappheit an Obst erscheint 
dem einzelnen Verbraucher besonders schmerz- 
lich, weil er begreiflicherweise den Wunsch 
hat, den kriegsbedingten Mangel an den ver- 
schiedensten Lebens- und Genußmitteln durch 
einen verstärkten Verzehr an Obst auszuglel- 
chen, Bei der Beurteilung der Obstversorgung 
darf: schließlich nicht vergessen werden, da3 
ein Teil des anfallenden Obstes unbedingt zur 
Sicherung der Marmeladenversorgung vom all- 
gemeinen Markt abgezweigt werden muß, 

Besonders bedauerlich ist, daß die Fröste 
der letzten Winter auch in den Baumschulen 
dem Nachwuchs an Obstbäumen starke Verluste 
zugefügt haben, Ein großer Mangel an Jung- 
bäumen ist die Folge. Dadurch wird der an 
sich schon mehrere Jahre in Anspruch neh- 
mende Wiederaufbau des Obstbaumbestande»s 
erheblich verzögert, 


Arbeilsamt Litzmannstadt 


den Einzelbetrieben wieder zugeteilt, unterstehen 
aber weiter der laufenden Überwachung des Lel- 
ters der Gemelnschaftslehrwerkstätte, 

Sowohl in der Metallindustrie als ganz be- 
sonders in der Litzmannstädter Textilindustrie 
sind schon elne größere Anzahl von Lehrwerk- 
stätten bzw. auch Gemeinschaftsiehrwerkstltten 
im Betrieb, bzw, werden in Kürze ihre Tätigkeit 
aufnehmen. Ich nenne als Beispiele die Gemein- 
schaftslehrwerkstätten der Selden- und Samt-, 
Band- und Flechtindustrie, der Tuch- und Klel- 
derstoffindustrie, der Strickerei und Wirkerei. Hie- 
sige Groß- und, Mittelbetriebe haben welter für 
die Heranbildung eines qualifizierten Nachwuchses 
Lehrecken geschaffen, die sich mit ähnlichen Ein- 
richtungen des Altreichs messen können, Die Bau- 
gewerksinnung sorgt durch die Schafung einer 
Lehrbaustelle für die Erwelterung und Vertiefung 
des beruflichen Könnens ihrer Lehrlinge, Sobald 
die kriegsbedingten einschneldenden Maßnahmen 
in der Bauwirtschaft fallen, wird der Litzmann- 
städter Raum über umfassende und bestausgestal- 
tete Berufsausbildungsstätten verfügen. Wie be- 
reits angedeutet, ist schon während der kurzen 
Aufbauzeit trotz der Schwierigkeiten viel für den 
beruflichen Nachwuchs geschaffen worden, 

Auch die Heranbildung des künftigen Hand- 
werksmelsternachwuchses ist entsprechend vorbe- 
reitet. Schon jetzt sind für die handwerklichen 
Lehrlinge gemeinsam mit den Sachbearbeitern des 
Arbeitsamtes, Abteilung Berufsberatung, und der 
Kreishandwerkerschaft die bestgeelgneten Lehr- 
betriebe ermittelt worden, wo die Gewähr für eine 
gediegene Ausbildung nach deutschen Grund- 
sitzen geboten ist, — Die Bewlährungskontrolle der 
Abtellung Berufsberatung, die künftig während 
der Lehrzeit durchgeführt wird, gibt stets Auf- 
schluß über den Leistungsstand der Lehrlinge, 

Ferner sind für solche Jugendliche, die wohl 
gute Anlagen besitzen, aber infolge der Polenherr- 
schaft mangelhafte Schulkenntnisse Aufweisen, be- 
sondere Förderungsmaßnahmen vorgesehen tind 
z. T. schon durchgeführt, Die Zusammenballung 
der Industrie an einzelnen Orten hat welter zur 
Folge, daß oft nicht die genügende Anzahl von 
Lehrlingen für einen bestimmten Beruf gefunden 
wird, An anderen Orten dagegen möchten Jugend- 
liche Berufe erlernen, für die es dort keine Lehr-, 
betriebe gibt, Diesem Mangel soll durch die 
Schaffung von Jugendwohnheimen abgeholten wer- 
den, in denen man Jugendliche aus verschiedenen 
Orten zusammenfaßt, Ein Anfang Ist berelts In 
Litzmannstadt gemacht worden. In Kürze wird 
auch unter der Führung eines bewährten und èr- 
fahrenen Hitler-Jugend-Führers ein Jugendwohn- 
heim in Litzmannstadt eröffnet, Selbstverstlindlich 
liegt die Führung und Betreuung dieser Jugendli- 
chen in den Händen der Hitler-Jugend. Es wäre 
besonders zu begrüßen, wenn das Handwerk und 
vor allem die Metallindustrie, ähnlich wie in Po- 
sen oder Danxig-Westpreußen auch von sich aus mit 
der Errichtung von Jugendwohnräumen beginnen 
würde, Auch In der Kreisstadt Pablanice Ist noch 
in diesem Jahr mit der Schaffüng eines Jugend- 
wohnhelmes zu rechnen, 

Zusammenfassend kann wohl festgestellt wer- 
den, daß alle für den beruflichen Nachwuchs ver- 
antwortlichen Stellen trotz des uns aufgezwünge- 
nen Krieges in joder Welse bemüht sind, die be- 
sten Ausbildungsmöglichkeiten für einen künftigen 
Facharbeiternachwuchs zu schaffen. 


Wirtschaft der £. Z. 


Über 1 Million RM. Mehraufkommen 


Der kommende Sonntag bringt in diesem 
Jahre die letzte Haussammlung für das 
Deutsche Rote Kreuz, Ihr wird Ende August 
noch eine Straßensammlung folgen. Steigerte 
sich der Ertrag der Sammlungen schon von 
der einen zur anderen, so haben die vier bis- 
herigen Haussammlungen des Jahres 1942, zu- 
sammen mit der ersten Straßensammlung, 
gegenüber dem Sammelertrag der gleichen 
Sammlungen 1941 mit über 3634000 RM. in 
unserem Gau ein Mehraufkommen von über 
einer Million Reichsmark erbracht. — Dürfen 
wir dieses Ergebnis schon als ein Zeichen des 
gesteigerten hilfsbereiten Vertrauens zu dem 
opferbereiten Einsatz unseres Heeressanitäts- 
dienstes an den Fronten und der Helferinnen 
und Helfer des Roten Kreuzes in den Laza- 
reiten bewerten, so soll es uns erst recht ein 
Ansporn sein, am kommenden Sonntag den 
Sammler zur 5, Haussammlung durch einen 
besonders tiefen Griff in die Tasche zu über- 
raschen. 


Städtische Dienststellen verlegt. Das Stadt- 
amt für die Verwaltung des beschlagnahmten 
Vermögens zieht ab 1. August nach der Schla- 
geterstraße 49 III, das Stadtamt für Wehrange- 
legenheiten nach der Pulvergasse 13 I. 


Weitere Entlastung der Reichsbahn. Mit 
dem 15. Juli ist die 1. Ergänzung zur Anord- 
nung der Gebietsverkehrsleitung Ost vom 
11. 5, 42 wirksam geworden, Darnach sind 
nunmehr die Orte Birnbaum, Obornik, Posen 
und Wronke in den Kreis der Städte einbezo- 
gen, innerhalb dem Frachtstückqutsendungen 
und Frachtgutwagenladungen in den Ver- 
kehrsbeziehungen untereinander 
mit Binnenschiffen zu befördern sind, Das 
Verbot der Beförderung mit der Eisenbahn er- 
streckt sich jetzt also auf die Orte Danzig, 
Graudenz, Bromberg, Thorn, Leslau, Birnbaum, 
Obornik, Posen und Wronke, 


Diebstahl, In den Abendstunden drang ein 
unbekannter Täter mittels Nachschlüssels in 
das Büro einer Ziegelei in der Straßburger 
Linie ein, erbrach einen Schreibtisch und ent- 
wendete 300 RM, und einen Fotoapparat im 
Wert’ von 200 RM. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisloltung Stadt, Amt tür Krlegsopter. Donnerstag 
um 19.15 Uhr wichtige Dienstbesprechung simtlicher Og- 
Beauftragten und Hinterbliebenenbetreuerinnen, Eine grö- 
Bere Anzahl männlicher Mitglieder Ist zwecks Kuraulenthalt 
namhaft zu machen, u 

Ortsgruppen: Schlesing, Freitag tm 18.50 Uhr Dienst- 
appell der Pol. Leiter sowie Mitarbeiter der NSV, im Og- 
Heim. Heorstraße, Freitag um 20 Uhr im Og.-Heim Schu- 
lungsabend für simti, Mitarbeiter, Ollederungen und an- 
geschi. Verblinde. Clausewliz. Freitag üm 19,30 Uhr im 
Gem.-San) der Kammparnindustrie, Fiottwellstraße 5, Mit- 
gllederappeli mit Vereldigung der Parteianwärter, Melster- 
haus. Deutsche Arbeltsiront, Abt, Jugend. Alle deutschen 
Mädel haben am Freitag um 19.30 Uhr in der Yolksbil- 
dungsstätte, Meisterhausstr, 94, In Dienstkleldung zu einem 
kurzen Appell zu erscheinen, 


Weitere Erleichterungen für die Walzeisenfrachten in den östlichen Reichsgebigten 


Ein Eriaß des KReichskommissars für die 
Preisbildung schließt die Erörterungen über einen 
Ausbau des Verfahrens „Frachtausgleich Ost“, das 
die Frachten für Walzelsenbezicher in den döstli- 
chen Relchsgebieten aut 25 RM. je Tonne bè- 
grenzt, für die Kriegsdauer ab, Der Reichskommis- 
sar für die Preisbildung vertritt die Auffassung, 
daß eine allgemeine Senkung der Höchsttracht 
durch Zuschüsse der frachtglinstig gelegenen Ver- 
braucher oder der Erzeuger während des Krieges 
nicht durchgeführt zu werden braucht, Dagegen 
werden weitere Erleichterungen für die neueln- 
gegliederten Gebiete (Ostmark, Sudetenland, ein- 
gegliederte Ostgeblete) geschaffen. In diesen Ge- 
bieten wird für die rohstoffbestimmten Gruppen 
der Eisenverarbeitung die Fracht allgemein auf 
20 RM. je Tonne gesenkt., Der Erlaß ist im Mittel- 
lungsblatt des Relchnkommissars für die Preisbil- 
dung vom 27. Juli 1943 veröffentlicht und tritt am 
1. Jull 1942, In Kraft, 


Einrichtung von Musterbatrleben. Im Mittel- 
lungsblatt des Reichskommissars für das Ostland 
werden nunmehr die Richtlinien über die Titig- 
keit und den Aufgabenkreis der Landbewirtschaf- 
tungsgesellschaft Ostland veröffentlicht, Im Vor- 
dergründ stehen zur Zeit zwei Aufgaben: 1. Die 
Bewirtschaftung der bisher im Besitz der Öffentli- 
chen Hand gewesenen Betriebe und 2. die treu- 


händerläche Verwaltung des gesamten landwirt- 
schaftlichen Grundbesitzes im Ostland. Die Erzeu- 
gung auf den von der Gesellschaft bewirtschafte- 
ten Betrieben wird mit allen Mitteln gesteigert, 
was erhebliche Investitionen erforderlich macht, 
Mit der Erzeugungssteigerung verbunden ist der 
Ausbau der Betriebe zu Musterbetrleben, die auch 
Saatgut und hervorragende Zuchlitiere an buer- 
liche Betriebe abgeben werden. 


Aus dem neuen Ostraum 


Zontrales Postscheckamt In Riga. Da während 
der Bolschewistenzeit der Postscheckverkehr in 
den baltischen Ländern fast restlos liquidiert wur- 
de, mußte auch auf diesem Geblet im Ostland mit 
einem Neuaufbau begonnen werden, So wurde der 
Postscheckverkehr zunächst im Generalbezirk Lett- 
land auf deutsches Muster umgestellt, Die Deutschs 
Post Ostland errichtete in Riga ein Postscheckeamt. 
Jetzt wurde nun der Postscheckverkehr auf die 
Generalbezirke Litauen und Estland ausgedehnt, 


Textil-Rundschau 


Mandschukuos Textilwareneinfuhr, Der Textil- 
waren-Kontrollverband des Mandschukuo-Kwan- 
tung-Pachtgebletes, der den Textlihandel In der 
gesamten Mandschureli kontrolliert, führte von 
Beginn des Vorjahres bis zum Mlrz å. J. tür 
rund 1/, Milliarde Juan Textilwaren eln. 
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Sein unbekannter Freund / 


Der Leiter der Feldpoststelle hatte bemerkt, 
daß der zur Hilfeleistung abkommandierte Sol- 
dat Martin Ludwig nie Post empfing. Wohl 
wußte er von Ludwig selber, daß dessen El- 
tern kurz vor dem Kriege gestorben waren, 
daß die beiden Brüder auf einem Hilfskreuzer 
fuhren und daß Ludwig sonst niemand kannte. 
Feldpost-Inspektor Stolz forschte nicht weiter; 
was er über den jungen, fleißigen und umsich- 
tigen Menschen, in Zivil Kaufmann und Ge- 
schäftsinhaber, erfahren hatte, genügte ihm 
vollauf, 

Eines Tages nun hielt der Soldat einen Brief 
in der Hand, den er voller Scheu zurücklegte 
und erst nach einer Weile an sich nahm, Der 
Brief trug seinen Namen als Empfänger; der 
Absender aber war ihm unbekannt, 

„Nun, also doch Post heute bekommen?" 

„Ja, ein junger Mann, der mit mir in Ge- 
dankenaustausch treten will, Kenne ihn gar 
nicht. Er hat meine Adresse erfahren, 
schreibt er.” 

Woche um Woche trafen nun jene langen, 
schmalen Briefe ein, die ein knapp zwanzig- 
jähriger Toni Berger an den einsamen Solda- 
ten ins Feld schrieb, Die Schrift verriet einen 
über seine Jahre gefestigten, willenssltarken 
Menschen. ; 

Soldat Ludwig bat häufig um ein Bild des 
vertrauten „kleinen Freundes aus Thüringen”, 
der überraschend herzliche, ermunternde und 
ernste Worte an den Soldaten richtete. Lud- 
wigs Wesen wurde durch sie umgeformt, er 


Skizze aus diesem Kriege, 
erzählt von Karl Lütge 


fühlte sich gelockert und gelöst und fragte sich 
häufig, ob es die Kraft der Heimat schlechthin 
war, die hier ihre Macht ausübte? 

„Was schreibt Ihr kleiner Freund?“ fragte 
bisweilen Inspektor Stolz; und wenn Soldat 
Ludwig genauer beobachtet hätte, würde er 
das Lächeln in den Augen ‚des Vorgesetzten 
bemerkt haben, Er aber sah immer núr zag- 
haft in die väterlich-gütigen Augen dieses Man- 
nes, den er viel zu sehr als Vorgesetzten be- 
trachtete und von dem er nichts Näheres 
wußte, Nur von der Stieftochter, an der er 
sehr zu hängen schien, hatte Inspektor Stolz 
gelegentlich gesprochen. 

„Allerhand Ernstes und Lustiges”, antwor- 
tete Soldat Ludwig. Sein Bild hatte er längst 
nach dem kleinen thüringischen Ort gesandt, 
auf dessen Postamt der unbekannte Preund ar- 
beitete. Längst gebrauchten sie in ihren Brie- 
fen das kameradschaftliche Du, mit dem Soldat 
Ludwig begonnnen hatte. Und als dem Feld- 
grauen ein Urlaub winkte, schrieb der Freund: 
„Da Du nun bald kommst, ist mein Bild nicht 
nötig, Ich weiß bestimmt, daß Du verstehen 
wirst, weshalb ich mich nicht für Dich foto- 
grafleren lasse!” ' 

Soldat Ludwig fuhr auf Urlaub. Er kam 
nach Thüringen, an die Sonnenseite des Ge- 
birges im Herzen des Reiches, und fand am 
Bahnhof des Zielortes seinen Freund, einen 
Strauß Blumen in der Hand, holdseligen Ange- 
‚sichts, mit keckzierlichem Hut, duftigem Som- 
merkleid und anmutig in Jeder Bewegung, als — 


sie auf den ratlos am Zuge stehenden jungen 
Soldaten zuschritt und sagte: „Ich bin dein 
kleiner Freund Toni Berger,“ 

Jeder Schritt hinab in den Badeort erschien 
dem Soldaten wie ein Schweben. Gefühl und 
Wille überwältigten ihn, und was er in Gedan- 
ken nie gewagt hätte, das geschah hier mitten 
auf der Straße, noch nahe dem Bahnhof, Er 
stellte das Gepäck ab, nahm den Blondkopf von 
Toni Berger in seine Hände und küßte ihren 
Mund, 

„Ich hätte es wohl am Bahnhof gleich tun 
müssen?" sagte er ungelenk, 

Dann ging er an der Seite des Mädchens 
weiter, im stolzen Gefühl eines Besitzenden, 
bis hin zu dem Haus, an dessen Tür sich ein 
Schild mit dem Namen Stolz befand, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Organische Amelsenbekiimpfung. Zur Amel- 
senbekämpfung, die oft recht schwer ist, schlägt 
Dr; P. Rößler vor, Diebesamelsen ins Nest zu 
setzen. Diese nähren sich von der Brut des Wirtes 
und zwingen ihn schließlich, den Ort zu verlassen, 
Es handelt sich hierbei um einen Weg organischer 
Schädiingsbekämpfung, wie er schon oftmals von 
Professor Goetsch aus Breslau in bezug auf bra- 
sillanische Ameisen beschritten worden Ist, 


Theater 


Das Theater der Stadt Warschau, das im April 
1941 die Spielzeit begann, hat jetzt die letzte Ein- 
studierung der Saison zu verzeichnen, Entspre- 
chend seinem Charakter als Frontbühne, bevorzugt 
das Theater die leichte Muse, doch verstand es 
der Intendant auch, mit Goethes „Egmont, dem 
Schauspiel „Der Reiter" yon Zerkaulen, den „Spie- 


lerelen einer Kaiserin" von Max Dauthendey und 
der „Fahne" von Otto Emerich Groh aufzuwarten, 
Wenn diese Spielzeit abschließt, blickt die Ope- 
rette Fred Raymonds, „Maske in Blau", auf 30 Vor- 
stellungen, „Die lustige Witwe" von Lehár auf 
29 Vorstellungen und „Der Vogeihlndier'" auf 
at Aufführungen zurück, 


Musik 

Musik um Robert Schumann, Die alljährlichen 
musikalischen Veranstaltungen in Zwickau zu 
Ehren Robert Schumanns, des größen Sohnes die- 
ser Stadt, wurden mit einem Marktsingen der ein- 
heimischen Männerchöre abgeschlossen. Das Pra- 
ger Phliharmonische Orchester hatte ‚unter Josef 
Kellberth ein ‚Gästkonzert mit Werken Scht«- 
manhs gegeben, an dem auch. Ludwig Hoelscher 
mitwirkte, Für den „unbekannten Schumann und 
Brahms“ trat Gerhard Hüsch mit einem Lieder- 
abend ein, Neue Musik erklang mit den Schu» 
mann-Varlationen von Fritz von Bose, die Kurt 
Barth mit dem Zwickauer Städtischen Orchäster 
aufführte, 


Neue Bücher 


Franz Llidiko: Abriß der deutschen Kalsergeschichte 
000 bis 1250, Verlag W. Kohlhammer, Abt, Schaelfer, Lep- 
zig, 1,80 RM. — Der in Bromberg geborene Ostpolitiker 
Franz Lüdtke, Präsident des Warthellindischen Dichterkrei- 
scs, der am 5, August 1042 seinen 60, Geburtstag felert, 
hat in „‚Schacllers Abrissen aus Kultur und Geschichte" die 
Entwicklung der deutschen Volkwerdung im Mittelalter be- 
arbeitet, Obwohl die genannte Sammlung In erster Linie 
eioprägsamen Lurnstolf vermitteln will, beweist Lüdike, 
daß auch gut gegliederter Lernstofl weltanschaulich durch- 
drungen sein kann, Das gesamte Buch baut den Reichs- 


gedanken auf den Bepriffen „Raum, Rasse und Recht" auf, 
Llidtke hat sich durch Sonderveröllentlichungen über Hein- 
sich I, und Kalser Lothar bereits als vorzüglicher Fach- 
kenner der deutschen Kalserkeschichte eingeführt, Hier 
beweist er dazu, dad er auch ein guter Lehrmeister der 
in Ist, Pl, 
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BERTHOLD, 21. Juti 1942. Gisa 


geb, Bürkle, Rominterstr. 1, W. 17. 
co Ihre Vermählung geben bekannt: 


Meldung an den Stellvertrelenden Gauleiter 
Pg. Schmalz (Aufn.; Juckel) 


Alexandrowo 


sk, Mit wenig Aufwand — viel produzie- 
ren! Die Deutsche Arbeiltsfront hatte die Be- 
triebsführer und Batriebsobmänner ‚der Orts- 
waltungen Alexandrowo-Sluzewo und Her- 
mannsbad zu einer Zusammenkunft im Bahn- 
hofssaal II. Klasse eingeladen. Der kürzlich 
neuberufene Kreisobmann der Kreiswaltung 
Hermannsbad wollte erstmalig Gelegenheit 
nehmen, alle Betriebsführer und Betriebsob- 
männer dieses Bereichs persönlich kennen- 
zulernen und ihnen einiges über seine Arbeits- 
absichten mitzuteilen. In seiner Ansprache 
stellte Kreisobmann Jakob die Verantwor- 
tung des einzelnen heraus und wies dabei 
auf das große Verantwortungsbewußtsein und à 
die Einsatzbereitschaft hin, wie sie im Front- 
geist ihren Ausdruck findet, Die Aufgabe des 
Betriebsführers bestehe darin, mit wenig Auf- 
wand möglichst viel zu produzieren, Der 
Kreisobmann befaßte sich dann mit der Ein- 
stellung zum Polentum, Jeder von uns hat 
den Sieg mitzuverantworten, so schloß der 
Kreisobmann seine mit Beifall aufgenommenen 
Ausführungen, 


Leslau | 


r, Jugendgruppen der NS,-Frauenschaft 
tagten. Vor einigen Tagen fand ein Kreis- 
treffen der Jugendgruppen der NS,-Frauen- 
schaft und des Deutschen Frauenwerkes statt, 
120 Teilnehmerinnen fanden sich ein, Auf der 
Arbeitstagung, dem Heimabend, der Morgen- 
feier und dem abschließenden Unterhaltungs- 
abend offenbarte sich Freude am Werk und 
Frohsinn, Im Rahmen der Tagung sprach die 
Kreisfrauenschaftsleiterin Friedel Haug über 
die Aufgaben für die Mädel und jungen 
Frauen, 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


ROLF-GUNTHER HERMANN, 29. Jull 1942, Un-| Rlalto, Meisterhausstraße 71. 

sere Erika hat ein Brüderchen 
bekommen. Dies zeigen hocherfreut 
Hermann Pethig und 
Frau, Gertrud, geb: Redel 
Litzmannsladt, Scharnhorstsir, 15, 
z. Z. Privatklinik Dr. von Knorre, 
Robert-Koch-Straße. 


Statt Karten, 

MANFRED KLAUS. Die Geburt 
Ihres zweiten Kindes zeigen dank- 
erlüllt an: Zahnarzt König, Kö-| an: 
nig-Heinrich-Siraße 6, und Frau 
Paula, z,Z, Privatklinik Dr, 
Heinrich von Knorre Im Kranken- 
haus Milte. Besuche vor Montag 
ausnahmslos freundlichst verbeten, 
28. Juli 1942, 


und Ingrid haben ein Brüder- 
chen bekommen. Heinz Koöp, 
Steuerinspeklor, z. Z. bei der 
Wehrmacht, und Elisabeth, 


ROMAN SAMOL, HANNI SA- 
MOL, geb. Jahr, Litzmannstadt, 
im Juli 1942. 


abzuberufen. 
teuren 


Nach langem, schwerem, mit un- 
endlicher Geduld ertragenen Lel- 
den, verschied am. 28, 7. 1942, 


Friedhof statt, 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge 
fallen, meinen leben Gatten, tin- 
seren guten Vater, Schwiegervater 
und Großvater, den Tischlermeister 


Johann Reler 


im Alter von 67 Jahren nach kur- 
zem Leiden zu sich In die Ewigkeit 
Die Beerdigung des 
Entschlafenen 
Donnerstag, dem 30; 7,, um 17 Uhr 
vom Trauerhause, 
Größer Ring 55, aus auf dem ev. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Soziale Gemeinfchaftsleiftung in Kaltfch 


Gründung der Sozialgenossenschaft des deutschen Handels durch Gauobmann der DAF, 


Der Gauobmann der DAF., Reichsamtsleiter 
Dr. Derichsweiler, gründete die erste 
Sozialgenossenschaft des deutschen Handels 
im Warthegau, Ferner konnte das erste große 
Sozialwerk des Handwerks des Kreises Ka 
lisch — eine Gemeinschaftsküche mit einem 
Gesellenheim — seiner Bestimmung übergeben 
werden, 

Im Sitzungssaale des Rathauses fanden sich 
die Vertreter des deutschen Handels des Krei- 
ses Kalisch mit den Vertretern von Partel und 
Staat zum feierlichen Gıiündungsakt der So- 
zialgenossenschaft des deutschen Handels zu- 
sammen. Nach dem Huldigungsmarsch aus 
„Sigurd Jorsalfar" von Edvard Grieg, dargebo- 
ten von einem Streichorchester der Wehrmacht, 
begrüßte Kreisobmann Schäfer die Gäste, Er 
gab seiner Freude Ausdruck, daß der Krei» 
Kalisch richtungweisend sei, denn es ist die 
erste Sozialgenossenschaft des Handels im 
Warthegau, Gauobmann Dr. Derichsweiler ging 
auf den Zweck und die Bedeutung der Sozial- 
genossenschaft des deutschen Handels ein, die 
dieselben Zwecke verfolge wie das Sozial- 
gewerk des Deutschen Handwerks. Um eine 
bessere Unterscheidung treffen zu können, 
hieße es beim Handel Genossenschaft und beim 
Handwerk Gewerk, Die Gemeinschaft soll ein- 
treten, und es Ist immer so gewesen, daß große 
Werke nur in Gemeinschaftsarbeit entstehen 
konnten. So fanden sich im Altreich Handwerk 
und Handel zu Sozialgemeinschaften zusam- 
men, Hier im Warthegau tritt noch ein ande- 
res Moment dazu. Es gilt für die deutschen 
Gefolgschaftsmitglieder des Handwerks und 
des Handels auch für Unterkunft zu sorgen, 
denn wir werden nur deutsche Gesellen und 
Kaufleute hierher bekommen, wenn wir dafür 
sorgen, daß sie sich im Warthegau heimisch 
fühlen, Die neue Sozialgenossenschaft des Han- 
dels in Kalisch wird beispielgebend für wei- 
tere Sozialgenossenschaften im Gaugebiet sein, 
Nachdem die Musik noch das Larghetto aus 
der Zweiten Symphonie von Beethoven ge- 
spielt hatte, schloß Kreisobmann Schäfer die 
Feier mit dem Treugelöbnis zum Führer, 

Der Gauobmann besichtigte die vorbildlich 
eingerichtete Fleischerei von Leo Manka 
und sprach sich anerkennend aus, 

In der Goethestraße versammelten sich 
inzwischen die Vertreter des Handwerks zur 
Eröffnung der neuerrichteten Gemeinschafts- 


küche des Sozialgewerks des Handwerks des- 


Kreises Kalisch, Zunächst unternahm der Gau- 
obmann eine Besichtigung des neuen Werkes, 
Aus einem ehemaligen polnischen Kindergar- 
ten ist ein musterhaftes Werk entstanden. In 
dem einen Gebäude ist die Gemeinschafts- 
küche untergebracht. In drei großen Kesseln 
kann das Essen für 1000 Gefolgschaftsmitglie- 
der der Handwerksbetriebe gekocht werden, 
In der Küche waltet eine deutsche Köchin 
Ihres Amtes, unterstützt von zwei Küchen- 
mädchen und vier Frauen, Weiter sind Wohn- 
räume in diesem Häuse vorgesehen, in denen 


zugelassen. 


20 Uhr, 
findet am 


Konstantynow, 


begonnen wird, 


FILMTHEATER 


15.00, 17,45, 20,30. Heute letzter Tag 
„Zwei In einer großen Stadt“ 
Monika Burg, Karl John. Jugend!. 


Palast, Adolt-Hitler-Straße 108 
15.80, 18,00. u, 20.30 Uhr, sonntags 
auch 13.90. Uhr, „Kleine Residenz“ 
mit Lil Dagover, Johannes Riemann. 
Jugend], ab 14 Jahre zugelassen. 


Adler, (früher Deli) Buschlinie 123, 
15, 17,90, 20 Uhr „Rote Orchideen“ 
mit Olga Tschechowa, Albrecht 
Schönhals, Camilla Horn, Herbert 
Hübner, Jugendl, nicht zugelassen. 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17.15, 
A ‚Wiener Blut“ mit Willy 
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser 
und Theo Lingen, Jugendliche ab 
14 Jahre zugelassen. Neueste Wo- 
chensehau. Wir bitten pünktlich zu 
den Vorstellungen zu erscheinen, 
da solort mit der Wochenschau 


Handwerksgesellen eine vorläufige Unterkunft 
finden sollen. Die Einrichtung eines Lesezim- 
mers mit einer Bibliothek ist vorgesehen. Ein 
großer freundlicher Gemeinschaftsraum dient 
der Einnahme des Mittägessens. In diesem 
Gemeinschaftsraum begrüßte Kreishandwerks- 
walter Blaesy den Gauobmann und gab 
einen kurzen Umrif der bisherigen Arbeit, Er 
unterstrich, daß der Oberbürgermeister der 
Stadt, der selbst Aufsichtsratsmitglied des So- 
zialgewerks ist, in jeder Weise die Arbeit bis- 
her unterstützt habe. Neben der Gemein- 
schaftsküche und dem Gesellenwohnheim 
habe das Sozialgewerk auch einen Fonds ge- 
sammelt, aus dem in Krankheitsfällen dem 
deutschen Handwerker geholfen werden kann. 
Darüber hinaus sollen aus diesen Mitteln der 
Nachwuchs gefördert und eine Fachbibliothek 
eingerichtet werden. Gauobmann Dr, De- 
richsweiler betonte, daß durch die Eröfl- 
nung der Gemeinschaftsküche und des Gesel- 
lenwohnheims die Voraussetzungen erfüllt 
worden seien, daß sich hier deutsche Gesellen 
wohlfühlen können, 

Bemerkt sei noch, daß dieLeitung der neu- 
gegründeten Sozialgenossenschaft des deut- 
schen Handels für den Kreis Kalisch in Hän- 
den von Kaufmann Schulte-Wisser- 
mann liegt: Die Aufstellung des Vorstandes 
und Aufsichtsrates wird in nächster Zeit er- 
folgen, 


Konstantynow 

L. Sitzung der Ratsherren, Die erste Sitzung 
der Ratsherren der Stadt Konstantynow fand im 
Sitzungssaal des Rathauses mit folgender Tages- 
ordnung statt: Amtseinführung der Beigeordne- 
ten und Ratsherren, vorläufige Hauptsatzung 
der Stadt Konstantynow, Haushaltssatzung 1942, 
Friedhofsordnung der Stadt Konstantynow, Orts- 
satzung über die Reinigung Öffentlicher Wege, 
Wirtschaftsplan der Stadt Konstantynow, Es 
wurden durch den Bürgermeister in ihr Amt 
eingeführt: I, Beigeordneter Gustav Stamm, 
II, Beigeordneter Alexander Elerkuchen; 
Ratsherren: Adolf Bergmann, Dr. Deutsch, 
Otto-Ernst Engel, Erwin Fröhnel, Ludwig 
Gelb, Karl Grams, Albert Hoffmann, 
Alfons Riemann, Leopold Rühmer, Hugo 
Schmalz, TheodorSpecht, Alfred Weber, 


Turek 


WL. Gründung des Kreissozlalgewerkes 
der Handwerker, Auch in Turek wurde ein 
Sozialgewerk gegründet. In seiner Ansprache 
wies Kreisobmann Pg. Brümmer darauf 
hin, daß die Fragen eines Handwerksheimes, 
des Gesellenaustausches, der Feierabendge- 
staltung sowie der Lehrlingsheime, Mittags- 
küche und des Gemeinschaftsarztes ein ein- 
zelner Betrieb niemals lösen kann, sondern 
nur die Gemeinschaft. Die Satzungen wurden 
durch Kreishandwerksmeister Fucik verle- 
sen und sechs Mitglieder in den Aufsichtsrat 
gewählt, 


m m Ten mn m re imma 1 s 
OFFENESTELLEN 
u meea ums o ara S oom mamm a a aa 
Lohnbuchhalter 


Adalbert Ruüschmann, 


Eisenbahnoberbau, Holz- 
Horst-Wessel- 


betonbau, 
bau, Lilzmannstadt, 
Straße 55. 


Tiefbauingenleure, 
Schachtmelster für 
Kanslarbeiten _ für 
Bauvorhaben stellt ein Adalbert 
Ruschmann, Unternehmung für 
Hoch-, Tief- 
Eisenbahnoberbau, Holzbau, 
mannstadt, Horst-Wesse 


Kraltfährer f. einen Dreirad-Tempo- 
Lieferwagen für drei halbe Tage in 
der Woche gesucht, Angebote un- 
ter 9335 an die LZ. erbeten, 


Stenolyplatin, 

Büroangestellle u, Bolen stellt ein 
Adalbert Ruschmann, Untefneh- 
mung für Hoch-, Tief- und Eisen- 
hetonaRI, Eisenbahnoberbau, Holz- 
au, 
Straße 55, 


Erstkla 


Oberbau und 


kaufen gesucht, 


Hedwig, 


VERKAUFE 


| Ein Neizanodengerät, Körting 
für größere Gelolgschaft stellt ein! (Gleichrichter), 50,—, zu verkaufen 
Unterneh- 'Str. der 8. Armee 47, W. 10, 15—17. 
mung für Hoch-, Tief- und Eisen-|schiferhündin zu verkaufen, Sichla, 
Adolf-Hitler-Straße 3. 
ig. Herrensattel, bestes Le- 
der, vollständige neu, umständehal- 
ber für 350 RM, zu verkaufen. An- 
vordringliche gebote unter 9348 an die LZ. 


| — 


und Eisenbetonbau, |Gut erhaltener tiefer Kinderwagen 
Litz-i dringend zu kaufen gesucht Danzi- 
1-Straße 55, ger Straße 76, W. 36, 

Kleinbild-Vergrößerungsapparat zu 
Meldungen erbe- 
ten: Schlageterstraße 141, W. 10, __ 
Schreibmaschine, auch defekt, kauft 
feinmechanische Werkstatt, 
getersträße Bl, Fernruf 141-06, 


VERLOREN 


Litzmannstadt, Horst-Wessel-|3 Fett- u, 3 Eierkarten auf Namen 
Leo u. Luci 


Oorso, Schlageterstr. 55, 14,80, 17,80 


F 2 tgeliebt: 
11500. Uhti v panin LnDIEBIERSIBRIGE u, 20.30 Uhr. „Oh, diese Männer !*| Hausmädchen 


kann sich 


Beginn: 15. 17, 19,30 Uhr, „Hinter 
Haremsgittern.“ Das Abenteuer 
einer schönen Frau in Marokko 


llebter Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Reinhold Luckel 


im Alter von 67 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschin- 
tenen findet am Freitag, dem ,31, 
7. 1942, um 16 Uhr von der Kā- 
pelle des alten kath, Friedholes 
(Gartenstraße) aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Im Alter von 57 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres Unvergeßlichen 
findet Freitag, den 31. 7., um 18 
uhr von der Lelchenhalle des 
Haupiftiedhofes (Doly) aus statt, 


In tiefem Schmerz; 
Die Gattin und Tochter. 


Freundlich möbliertes Zimmer in!Dritte 


gendliche nicht zugelassen. 


Mal, das einzige Filmtheater Im 
Garten, Könie-Helnrich-Straße 40 


tätschenstraße 29, W., 7. 
MIETGESUCHE 


Jugendi. über 14 Jahre zugelassen.) gang für den Direktor unseres Un-|Straße 73, W. 3, 


Mimosn, Buschlinie 178, 15, 1741A 
19,30, sonnt. auch 18.00, „Zu Straß- |" Jon, 
burg aul der Schanz“ Jugend! |Gut möbliertes Zimmer mit 
zugelassen. ZU AnA i Zunge en 
ae m 170 mn Hause von Herrn in leitender Stel- 
Musan il lung, möglichst Zentrum oder Näh 
Fröhlich se Werne Für Ju. Qslandstraße, zu mieten gesucht. |kow, 
ETAN zugelassen" Ye ""| Angebote unter_0950 an LZ ‘Litzmannstadt, 
- - Junger Beamt h öbl, “11, W. 11. 
Palladium, Böhmische Linie 16, ji een Zim pii 


„Kadetten“ mit Mathias Wiemann 
Carsta Lück. Jugendl. zugelassen 
Beginn: 18.00, 18.00. 20.90. E EARN EN Kar 
koma., Heerstraße 84. „Gehelm-|genheit von alleinstehendem Herrn verloren. 
akte W. B, I* Jugondi. zugelassen 
Beginn: 15.30, 17.20, 20,00, 


"Nach kurzer, schwerer Krankheit 
entschliet meine treusorgende, 
tapfere Frau, unsere liebe Mutti, 
Tochter und Schwägerin 


Berta Büch 
geb, Selz 


Im 31. Lebensjahre, 


In tiefer Trauer: 2 

Albert Bith, Gisela, Margarete, 

Beate, K. Selz u. Frau als Eltern. 
Dje Beerdigung tindet am 1. August 
um 16" Uhr von der nenen Halle 
des Hauptlriedholes aus statt, 
Litzmannstadt, Hermann-Göring- 


ter 9347 an LZ, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge: 
fallen, unsere Ilebe Mutter, Schiwie- 
germutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter und Tante 


Pauline Schöpe 


varw. Jungnik, geb, Hachmann 
geb. 30, 5. 1856 in Lodsch 


ganz plötzlich und unerwartet am 
27, 7. 1942 zu sich In die Ewig: 


14.30, 17.30 u. 20.30 Uhr „Das Mäd-|gebote an Likörfabrik Hans Bach-!Hritte 
chen von Fanö“ mit Brigitte Harney | mann, Buschlinie 87. des Julius 
Jugendl. nicht zugelassen.  __|Ein möbliertes Zimmer von einem Ba 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele;|Herm in leitend, Stellung gesucht, dyg 
17 und 20 Uhr, „Varieté“ mit Hans |Angebote an „Bata”, Schuhgeschäft, !ontfloge 
Albers u. Annabella. Jug. nicht zug. | Adolf-Hiller-Straße 79. _ 

lisch, Film-Eck. Beginn; 17,15] Prel Zimmer und Küche 
INNUNGSNACHRICHTEN _ ea) tn 17,30. Angeb, an Plaul, ‚9, Polizeirev. erb, abzugeben, 
Installateur- und Klempnerinnung. Die|90 Uhr „Finanzen der Kaiserin". 


Mitglieder der Installateur: und Klempner: |77 = y 
innung, die Im, Jahre 1940 einen Reit Kallsch, Victoria Liöhtspiele, Be 


ewinn über 15000 RM, gehabt haben, ginn: 17.30 u, 20, sonntags 15, 17.30 u, 
Erhalten die Meldebögen Be nähere 20 Uhr „Ich bin gleich wieder da“ 
Auskunft über die Abschöpfung bis Sonn: | Kutno — Ostlundtheater, Beginn 
abend, den 1. August 1942, bis 14 Uhr, |werklags 17 u. 20. Uhr, sonntags 11. 
Ostlandstr, 117, S. Wollang. 17 und 20 Uhr „Kleine Sünderin" 


17 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptirledhofes (Doly) aus statt, 


In tieler Trauer: i 
Die Hinterbllebenen. 


Nach langem, schwerem . Leiden 
verschied am Dienstag, dem 28, 
d. Mau unsere liebe Mutter 


Emma Hagner 
geb, Gehlert 


im Alter von 74 Jahren. Die Be- 
erdigung tindet am Donnerstag, 
dem 30. 7. 1942, um 17 Uhr von 
ger Leichenhalle des Friedhofes an 
der Gartenstraße aus statt: 


Dio trauarnden Hinterbliebenen. 
1. Steck, Der Oberbürgermeisten 


sofort) Melzer Straße 35, verloren, 


Gatte, mein guter lürsorgender Jugendl, {ber 14 Jahre zugelassen melden Str, der 8. Armee 81, W. 3.) Volksliste der. Alma Greger, Danzl- RL ee 
Vater Am 28, Jull verschied nach kurzem, B ————— -VERMIETUNGEN ger Straße 131, verloren. KSAN DÀ 
Johann Steinke schwerem Leiden mein innigstge- 9] Glorla, Ludendorffstraße 74/706, | m=mmmuummummnunsecem | Zuckorkärten der Antonie und Re-|, 


Große Garage ab 1, 8. 1942 zu ver-'näte Skowronski, Pablanice, 
mieten Schlieffenstr. 47, Ruf 226-95; |straße 30a, verloren, 

5 Reichskleiderkarte 380 319, 
mit der weltberühmten spanfschen [gutem Hause an junge deutsche'be-!Anmeldung zur poliz, Einwohnerer- 
Künstlerin Imperio Argentina. Ju-|rufstätige Dame zu vermieten Kar- fassung u. Raucherkarte des Josefi 
Dorozko, wohnh., Pabianice, Nach- 
tigallstraße 12, verloren, 
Veen. RAD.-Maldenbrosche verloren, Ab- 
15, 17,80 u. 20 Uhr „Komödilanten"| Gut möbl. Zimmer mit Treppenein-|zugeben gegen Belohnung Danziger 


törnehmens gesucht. Angebote un-|Fleischkarte des Olto Zander, Mel- 

o — — |sterhaunstrabe 17, verloren. 
Be-| Verloren am 26, 7. 1942 Rucksack 
mit Inhalt, 1 Japdtasche, 1 Patro- 
nengürtel mit 40 Pätronen, Kal, 16, 
© lauf der Strecke Lagewnik, Stry- 
Gegen Belohnung abzugeben 
Robert-Koch-Straße 


mer ab 1, 8, 1942 oder, später Nähe Auswels der PAPAE Vertrauens- 
Friesenplatz, Angeb. u. 9338 an LZ.'stelle und sämtliche Lebensmittel- 
Gut möbl, 'geräumiges Zimmer mit karten der Antonina u. Boguslawa 
Kochgele- Sierpinska, Babenberger Straße 32, 


Milowski, Pabianice, 
ofstraße 22, verloren. 
ellensittich (grün) 
n, Falls zugeflögen, erbitte 
~ ldringend gegen Belohnung von 50 
esucht. RM, Adolf-Hitler-Straße 132, W. 33, 


— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Verlegung. städtischer Dienststellen. Vom 1, August ab belindet sich das 
Stadtamt Hir dio Verwaltung des beschlagnahmten bewaglichen Vermögens Schla- 
yetorstraße 49, JL Stock, das Stadtamt tir Wehrangelogenhelten Pulvergasse 13, 


Todesftrafe Mir unftttlichen Polen 


Das Sondergericht in Leslau verhandelte gegen 


Zychlin, Stodulski hatte. die Ehefrau eines 
zum Wehrdienst eingezogenen deutschen 
Bauern durch unsittliche Reden und Tätlich- 
keiten belästigt, wobei er die durch die Ab- 
wesenheit des Ehemannes geschaffene Schutz- 
losigkeit der Frau in übler Weise für seine 
gemeinen Zwecke auszunutzen versuchte, 
Bei dieser Sachlage konnte das Gericht keiner- | 
lei Milderungsgründe feststellen; Es verhängte 
gegen den Polen die Todesstrafe, 
Urtellsgründen hob das Gericht hervor, daß 
diese Strafe geboten war,.um die deutschen 
Frauen der eingezogenen Bauern gegen der- 
artige Übergriffe von Polen nachdrücklich zu 
schützen, 


Warthbrücken 


r. Elternabend. Die Haupt- und Mittelschula 
veranstaltete vor kurzem einen Elternabend, 
der den Abschluß des zweiten Schuljahres zu 
einem Erlebnis machte, Pg. Tenten dankte 
im Namen der Gäste für die schönen Darbie- 
tungen. 

r. Kreisstabslagung, Dieser Tage fand hier 
eine Tagung des Kreisstabes statt, wobei zu 
allen einschlägigen’ Tagesfragen Stellung ge- 
nommen wurde. Vorträge des Kreisbauern- 
führers und der Kreisjugendwartin folgten, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Entscheldungsspiel $ý — Luitwatten-SV, 

Bekanntlich war zwischen dem Luftwaffen- 
Sportverein und der Sportgemelnschaft A Litz- 
mannstadt bei den Pflichtsplelen der Bezirksklas- 
sen Punktpgleichheit eingetreten, Um nun den au- 
zenblicklich Besseren zu ermitteln, hat der Gau- 
fachwart ein Entscheidungsspiel angesetzt, das 
kommenden Sonntag um 16 Uhr im Stadion am 


In den ° 


den polnischen Schlosser Jan Stodulski aus f 


b 
E 


Hauptbahnhof stattfindet, Beide Mannschaften wer- 7) 


den bemüht selin, ihre beste Mannschaft in den 
Kampf zu stellen, der den Aufstieg zur Gauklasse 
erbringen soll. Vor drei Wochen hat die Sport- 
kemeinschaft 45 gegen die Luftwaffe 5:1 gewon- 
nen. Aufmerken läßt der letzisonntätige Sieg der 
Luftwaffe gegen Tus Kutno mit dii. Das Vorspiel 
um 14.15 Uhr bestreiten Union 97 gegen die Re- 
serve dos Luftwaffensportvereins, -ny 


Sport in Kürze 

Nachdem die Plönler-Sport-Gemelnschat Mod- 
lin erst kürzlich in Litzmannstadt Union #7 hoch 
geschlagen hat, siegte sie wiederum- In einem 
Freundschaftsspiel gegen den FC. Praschnitz 
mit 7:0, B.-R. 

Schalke 04 wird wahrscheinlich bald auf die 
Fußballnationalen Szepan und Kuzorra verzichten 
müssen, da beide zur Luftwaffe einberufen wur- 
den. Conen, der langjährige Mittelstürmer der Na- 
tonalmannschaft, steht jetzt als Unteroffizier im 
Osten, 

Mit der Angleichung der Gebletsgrenzen der 
Sportgaue an die politische Gliederung tritt Jetzt 
auch eine einheitliche Klassenbezeichnung in den 
Melisterschaftsspielen ein, Für die Spitzenklasse 
kommt einheitlich die Bezeichnung Gauklasse, für 
die nächste Spielklasse die Bezeichnung Kreis 
klasse in Betracht, NG 


Wiedereröffnung 
des neugestalteten 


UFA-THEATERS 


CASINO 


am Sonnabend, 1. August 


ie gzuffgebe> 


Ein Ufa-Spitzenfilm 

Zarah Leander, Grothe Welser 
Viktor Staal, Paul Hörbiger, 

. 5 


Erste öffentliche Vorstellungen 


Schla- 


Kartenverkauf Sonntag ab 11 Uhr 
Ankerstein, 


pe ROSEN 
(E og CREME 


Qu Me 


ZUR HAUT- u.SCHÜNHEITSPFLEGE 


R MATZ»-LTZMANNSTADT 


Feld- 


AIT 
RLE 


SATZ a MALZ KAFFEE- TABII 


nenn ann en nen 


Tann ADT smushaniarn 2a iR 1 


Pabianice, Zie- 


LAN i Peter Gfoßmann, 
Strabo ‚37/8, Yen 20, 7: 3949, a en Eule, Turm, Meisterhausstraße #2, Stall für zwei Pferde gesucht. An-'Ihengasse 17, verloren. 


063 426 


Reichskleiderkarte 


Für die ; 
Lieterung von Spel: 
nimmt Bezugscheine 


von Vertellern und Großver- 
brauchern entgegen 


Willy Tschierske 
Kartoffelgroßhandel 


Litzmannstadt 
Moitkestraße 132, Ruf 257-01 


Montag 


Sonntag, 2. August 15, 17,45, 20.30 | 


j 


ji 
f 
| 


| 
| 


fe 


| 


| 


E anm- PAA mo Tp 9 dere 


Hs 


